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Einzelpreis 40 Mark. 
IA Soda ohne Zuftellung wochentlich 176 . 
ad monatlich ¶ M. mit Zuftellung inẽ 
* wöchentlich 200 Mk. u. monailich goo e 

die Poft bezog. monati. in Bolen zod 
Iusland isoo Rit. ⸗ Aneigenprene 
De geſpaltene Nonvareile zeile 0 Marr 
AKellamen: die Agefpallene Nonvareille zeile 
. Eingefondis im loialen Teile 0o 
für die Korpus eile für das Auelaud — 
ein Valuta zuſchlag hinzu; fur die erſte Seite 
verden keine Anzeigen angenommen. — Go⸗ 
Sare werden nur nach vorheriger Vere⸗ in⸗ 
barung gejahlt. Unverlangt einendi⸗ Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

Milteleuropa, wohl auch Oſteuropa, beſinden 
gegenwaͤrtig in einem gang eigenarligen 

Sialium ihrer Seſchichte. Es bereltet ſich ihre 
Eedliche“ Er o ber a burch die in 
Veſten dor. Befiegie wie Sieder, alle ſollen 
vuterjocht werden durch die fiarlfie Macht der 
Erde, das Geld. Der Frieben von Verſailles 
hat allen Stoaten, b arsß, eb klein, ob er Sieger 
oder beſiegt, ob dergröhert der verſtũm melt, eines 
perſprochen: die Unabhaͤngigtein, die Serannn 
im Juneren. Zu ielse Zeit aber hat dieler 
Frieden den Keim dozu gelegi, daß dieſe Ung 
hãängigkeit ich nicht erhallen kann Demn — hat 
Staaien geſchaffen, die Riwebder ein ver ſtüm⸗ 
Selter Rumpf ſind oder keine Grenen 

„ die unter der Laſt aufgebürdeier Ver 
88 zuſammenbrechen oder irotz angeblichen 
Voblwollins zum Berc men verurieut ſb, 
die Nachbarn ufammenbrahen und da Zahnr ad 
des Wirif Softelebens is Sloden gerieß Seee 
Ser Verzweiflung gebracht, wiſſen ich dieſe 
Staaten ſchließlich keinen anderen Raut al⸗ ſich an 
die Siaaten um diife venden die ſich in weiſer 
Vorausſicht auf Koſten der anderen ſe gut als 
moglich vor ähnlichem Schickſal geſchn haben. Iſt 
Saber ſo weit, ſo geht einer der hilfe ſuchen den 
Staaten agch bem anderen don lauernden d 
gern ins Netz Was der Krieg nich imneb⸗ 
2 eil er eigentlich eine vwirkliche milnariſc⸗ 
kutſcheidung me brachte, was der Friede 
Ver ſailles ſich mit einem lehſen Reft von Sgam 
dech heute, gerade eraus a enaren bag die Ri der Nachkriegs eit vollbringen. 

Nit Oeſter rerch hal es begornen. Dieſe⸗ 
armſelige, rerſtümmelie Tand mit dem ewig 

rigen Wien wurde jahrelang durch die Hoff 
Zung auf Kredit am Leben erhalten. Es hungerie 
fich den Venai zu Wienet bu, r 
dumpffle Verzweiflung, es konnie nicht leben und 
Dollte nicht ſerben, und ais vie Weſtmacht⸗ 
laubten, deß e⸗ nun mũrbe genug ſei, da boien 

ihm einen Lr e dih ei eel 
in Wien elbſt dae Ber Bochen —md verlangten ale Preie baſn Rnabhängigdeii des Startee ree 

ſie als uf ein Pfand di⸗ Hande auf ſeine größte 
Soſtbarieun heler hotien In beſerreich ſri⸗ 

auf, man woilte nicht und will vorlaufig 
weller nicht. Im Vollerbund, in erfier Lin⸗ 

her in Englanb ſchien men dieſen benſsaſt 
lichen Proleſ ju reſpetueren e ud erklärt, 
die Beſorgnigſei nicht gan, gerechtfertigt die 
Alarmnachtichten enifprechen mecht ganz der Wirt⸗ 
lichleit, man werde in der Konrolle nicht ſo weit 
Ehen, die Unabhangigkeit bleibe unangelafien ve 
nhigende Worie in Hülle und Fale. Aber v⸗ 
hleibti der Kredie? Der i noe immer ni 
flüffig gemacht Damit wirt gewartet, bis Oefier⸗ 
Zich noch murber geworden iß und die Kraft um 

oleſt verloren haſ. 
Mit Deutſchlan dſteht die Sache nicht viel 

an Nie und nimmer hatte es Deuifchland 
aber ſich gebrachi, um Dilfe zu billen. UAber bi⸗ 
Zaten die bin aufgebrden wurben ſind ſomee 
träͤglich, dah Deuſchand um Erleichterung 
bitien mußie. Sein Anſuchen um Gewthrung 
ines Moratorume in der Sutene eſe 
wũnſchte, mit voller Abſicht herbeige zegene Hand⸗ 
dabe ar Einleitung des gleichen Spieles. Das 

alorium hier ſoll wie die Zilfe dori nur um 
den Preis einzir Kontroile inn rer an 
enheiten gewãhrt werden. Der deulſche 
Selag hat ſoeben dieſes Auſinnen mit einmä⸗ 
ger Euirũſtung zurẽd clgewieſen und in England iſt 

—* ãhnlich wie nach dem öſlerreichiſchen Protefi, 
Felabar einen Schriu zurückgewichen gebrauchi 

ſchöne Worte, ſagi, es ware ni tſo ge⸗ 
geweſen, die Reparationslommiſſſon ſei zn 

gegangen. Die erſte Offenſide iſt hier wie 
ort abgeſchlagen/ die zweite wird aber kaum lange 

auf ſich varien laffen. 
nd nun domm als nochſtea O⸗eratlonsfeld 
Aen an die Riihe. vion darn ſchon ſeit 

rvon Verhandlunge⸗, die in London über 
— Arleihbe für pore gepflogen werden. 

ohne Deiails, fie nehmen einen gunigen 
* uf, dann dieh e vor ei ſei abge 
Aſn Serden Danz heimlich war einem dabei 
* n Mule. Vier Minonen Pfund ſar Polen, 
—* diel weniger ais bie Summe bi⸗ Oeſterreich 
* vielem Belein vrrſprochen warden war. Sollie 
—8 ſo fragt das Salefiſch⸗ Tagblait dieſes 

Ane weitertes benn daben, als 
der Stealen die in Verſanes auf Selle be 

geſeſſen baben, vielleigi bedingungs los wie 
* andere Verbaͤnbeie fleis ? Daa war ſchwer 

ehmen, denn gerade nach Polen hätie England 
* 8 reinem Verlrauen ſicher nihi geſoe 
* 4. ſ aug Uünvervare we ne 

Se Vrmſe berbreilen agn die Rarig 

weit 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

reich verlangt wurde. Zur Jinanzkontrolle 
in ſchärffter Form ſollen aber voch andere Beſtim⸗ 
ungen dommen, dle dem inſereſſierten Ausland 
ſchaden koͤnn ien, alſs Aufbebung der Ein— 
fuührverbote, der Schutz zekle urd drgl. 
Ob in dem ſpeziellen Falle Polra die 
einer Finamtontrolle nicht ven Nußen wäre, ⸗ 
hier nicht unterſucht werben. Segen dieſen Ein⸗ 
xiff in die Souveränität des Staales aber würde 

der Sejm ſedenfalle ebenſo wehren, wie es die 

SEondos, 5. April. (Pat.) Außenminifter 
Skirmunt erklärle dem Berichterſtatter der 
Times“, daß er die Meldungen der Blätter, ale ob 
Lloyd Geerge Ueberraſchungen für 
Senua vorbereite, ſür unwahrſcheinlich 
halie. Es ſei faft ſicher, daß, wenn Lloyd George 
verſuchen wollte, von dem durch Poincars vorge⸗ 
jeichneten Wege abzuweichen aund eigene Plane vor⸗ 
zulegen, eine neue Ueberraſchunag folgen 
wůrde durch die Zuruüchſiehung der fran 
zöſiſchen Delegatien udd durch eine Un—⸗ 
mbalichmachnug wveiterer Beſprechungen. 

Lloyd Gebrn über das ruſſiſche 
Problem 

Sondsm, 4. Avril. (Pat.) Slo y d George 
erklaͤrte in ſelner Rede im Unterhauſe, er ſei der 
Auſicht, daß ein Wiederaufbau Ruß— 
lands vor erfolgter Feſtigung des allgemeiven 
Friedrns in Suropa unmoͤglich ſei. Europa 
brauche die ruſſiſchen Produkte, Rußland dagegen 
brauche Kapilalien, die ea ſedoch erſt dann er 
halten konne wenn es den inneren und äußeren 
Frieden gefeſtigt und ſeine Verpflichtungen an⸗ 

——— hlen, mufſe 3lungep 
—8 drankreich bonne mit einem 
Sande deſſen Regierung die Verpflichtungen und 
dle Ehrengrundſaͤhe ablehnt, die von allen Völkern 
anerkannt ſind, leinen Verirag nach dem Sruudſat 
der Gleichberechtigung ſchlieen Lloyd George 
ſtellt feft, daß Lnin den Bankerott vder 
kommuniſtiſchen Methoden amerkennen 
wmußte. Diefe Meinunggänderung rechifertige die 
Beſtrebungen nach einem Friedensſchluh mit Ruß⸗ 
land, ſofern dieſes damit beginnen ſollte, die ihm 
auferlegten Bedingungen auszuführen 

Kein Zuaſammengehen Deutſch · 
lands mit den Sſowjets. 

Siulweſe, 5 April (Pat) Von zuverläſſiger 
deutſcher Selie werden die Gerüchte eniſchieden de— 
mentiert, wonach die deutſche Regierung beſchlofſen 
haben ſoll, auf der Konferenz in Genua 
mit der Ratedelegalion gemeinſam vorugehen 

Die polniſche Preſſe in Genna. 
Die polniſche Telegraphenagentur meldet: 

Die polniſchhe Benuadelegation hat folgende pol⸗ 
niſchen Redalleure nach Genna eingeladen: St 
Stronſki, St Koztekti, B. Kostowſti, 
A. Beanpre, J. Roſner, K.Ehren⸗ 
berger and St. Poſner. Von den Gela⸗ 
denen haben die vier letzteren ihre Teilnahme 
zugeſagt. 

ie Preſſe der Volksminderheiten 
wurde unverſtändlicherweiſe nicht eingeladen. 

Zur Lage der polniſchen 
Häftlinge in Kowno. 

Ole Schlich ungs aklivn des Bölkerbundes 

Warſchau.. April. (Pat.) In Beant⸗ 
wortung der Note der polniſchen Reglerung über 
die Lage der polniſchen Häftlinge in 
Rowno ſandte der Vorſihende des Volkerbund⸗ 
rates Hymans ein Schreiben an den Außen⸗ 
minifter, in dem er erwaͤhnt, daß die Depeſchen den 
Mitgliedern des Vöolkerbunder zugeſleilt werden 
ſollen. Dem Vorſitzenden der Rilltärkommiſſtion 
habe er mitgeteilll, daß ſich der re 
bereits an die Kontrolllommiſſion wegen Beſ 
ſerung der Lage der Häſtlinge gewandt habe 
Ein Mitglied der Konirollkommiffion habe den 
Auſtrag erhalten, bei der Ulaniſchen Regierung 
zu vermitteln, da nit ſoſort entſprechende Schritie 
eir — ** * arſchau,4. Mat. yman 
legte ſeinem Schreiben aun Jurgaiis in Kowno 
zwei Telegrammabſchriſten des polnlſchen Außen 
miniſters bei, die ſich guf die ſanitären Verhält. 
niſſe der Häſtlinge in Kowno beziehen. Hynan? ee Pteis ⸗ lens für die vler Mil ionen 

ſund ungefähr derſcibe X ſoll, der von Oeſier⸗ bemerlt in ſeinem Schreiben an Jurgutis, daß 

Donneretag den 6 Apri e 
aſterreſchiſche und bdie deuiſche Volfevertrelung ge 
tan haben. Die weitere Sawickſung dücfie daun 
Ihnlich verlaufen wie dort bieher, Auf den Tue 
gang der ganzen Sache aber kaun ean geſpanni 
ſein, umſomehr, als auch die Sheſo 
walbei in den Bann enygliſchen Gelbe⸗ gerãt. 
Wird die Not ſchſiehlich dech ard her ais die rai 
des Widerſtandes, ſo konnen wir Zeilgenofſen des 

auſpielas werden, daß halb Surbopaeike 
engliſche Kolonie wird. 

leberrſthunhen Lidud beorhed in demun 
der Vollecbundrat ſowohl Polen wie Litaunen 
wiederholt den Vortell einer friedlichen 
and liberalen Politik den völtiſhen 
Minderheiten gegenüber vorgehalten 
habe. Lediglich eine folche Voliltd önne ein⸗ 
Beruhigung der Gemuter und Ordnang der Ver 
hältnifſe herbelſühren. Hymans könne ſehr wodl 
dle großen materi⸗ llen Schwierigleiten ermeſſen 
die die litauiſche Regiernng bei ihrem Knel⸗ 
mit den Seuchen zu bewältigen habe. Sollle bi⸗ 
— der Lage der Hafllinge 
Beſſerun er 
ein, ſo bilte er den Anßenminiſter, die Mög 

keit einer Freilaſfſang der väftlinge ja 
erwaͤgen. 

Mumrniſcher Proteft gegen die 
Meviſion des ovres · Vertrages. 
ELondon, 1. April. (T. U) Der diploma⸗ 
tiſche Korreſpondent des Doily Tele zraph“ glaubi 
zu wiſſen, daß die rumaniſche Fegier ung demmächi 
eine Proteſtuote gegen die Rebifinn 
des Vertrages von S«vpres erlaſſen 

werbden iaoſern als Rumänien befürchei, dah 
rumãniſchen Intereſſen dadurch geſchübdigt verden 
knnen. Dieſe Noſe wird ſich * folgende 

Zunkle richten 1. gegen· die Eff Noefiaade der 
turkiſchen Armee, wie ſie Mrilich auf der Variſer 

turliſche Greye in Oſtthragien; s. Jogen bie ve— 
geſchlagene Raumung Konſterntinsela un 
Bosporus/ wodurch Koſtantinopel und die Meen 
engen gegenüber tůrliſchen bulgariſchen oder iũrkiſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Augriffen ausgeſe zt würden; 1. 

treier in der Meerengen!o wmiſſion. 

Die Militärdienſtzeit in 
Frankreich. 

Paris, 5. 58 (Pat) Waͤhrend der BVer · 
handlungen in belden Kammern üder die Milnar, 
dienſtzell, tiat Po incars gigen den Vorſchieg 
Benazets auf, der eine einjährige Miniar 
dienflipflicht vorſchlug. Veincarẽ begrũndete dem⸗ 
geaenüber die Noiwendigkeit einer 1I8 mon 
tigen Dienſtpflicht. Die Kammet hat den 

Stimmen abgelehnt. 

Die deutſchen Kommuniſten und 
die Sſowjets. 

Boerlin, 6. April. (Pat.) Der Veruaris⸗ 
ſchrelbt, daß die kommuniſtiſche Bewegung in 
Deutſchland villig von der finaniellen Unterſiãhung 
abhaͤngig ſei, die ihr von der ruſſiſchen Näteregie 
rung zuteil werde. So haͤtten die KRo nmuniſften im Jahre 
1021 5 Millionen Reichsmark monailich erhalien. 

Politiſches Attentat in Budapeſt. 
Sechs Perſonen getötet, viele verlegt. 

Budapeſt, 4. April. Geſtern wurde im 
Lokale der liberalen Partei, vo ein Banteln flau 
e ein Auſchlag verubl. Unter den Siabl 
es Führers der Liberalen wuarde eine ni 

auf Zeit egan Hb llenmaſchine gelegt, 
die um 8 Uhr 80 Minnten explobierie, 
wobei ſechs Perſonen geibreand viele 
verlezt wurden 

Dieſer Anſchlag hat in der Haupiftadt eine 
gewaltige Erregung hervorgerafen Die Poligei 
verhaftet 50 Perſonen doch führte die Unter 
ſuchung bisher zu keinem Srgebnis Der Innen 
minifter hat füt die Ausfindigmachung der Täler 
50 000 Kronen angewiefſen. Man, nimmt an 
deß der Auſchlag von Karliſten verübt worden iſt 

Zuruückziehung der japaniſchen 
Truppen aus Schantung. 

Paris, 4. April. (T. U) Der Newyork 
HSerald berichlel aus Tollo, daß zwiſchen Ja pau 
und Shina die Verhandlungen über die Rumung 
von Schantung beendet worden ſeien. Alle japg 
niſchen Truppen werden noch vor Eude April 
zurückgezog en werden 

und die 
ſanitaren Verhältniffe unmöglich 

J 

niſcherſeitz umn weiteren 
Konferenn vorgeſchlagen rden; 2gegen die eue 

1 

Eichenn au Andnabme der vvs Sen 
ſaden foslaenden Taage taolich xic 
Schriftleituna und Geſchãfte Holle · 

Betrikaner Straßze s6, Teä. 63 
Sel Betriebeſtbrung durch bohere Sewa 
Arbeitenieder leaung oder Aucafvern⸗ va⸗ 
Bezieher leinen Anſpruch cu⸗ Nachlieferung de· 
Zeitung oder Rückzablung des Beugevrein 

Sigene BSertretungen iu 
Aexandrow, Bialuftok. Gherm Kalifch, *ol⸗ 
Lonſtantynow. Liyno. Vablauniee Nor 
Sosnowice. Tomaſchov Turet. Doea⸗ 

Aduuſta ⸗· Wola. Zaie⸗ ufw 

5. Jahrgatg 

Im „befr it⸗ n“ Ober⸗ 

ſchleſien. 
Bolniſch⸗Oberſchleſten, ſo ſchreibt die Rieen 

posps⸗lita“ bat ſich in ein BRaradieg für 
verſchiedene Juduſtrieritter vervan 
delt, die dort xicht vur aus gan Volen, ſondern 
aus der gangen Welt uſammenks men. Katte—⸗ 
witßz vmmelt heute von intereſſanten und un⸗ 
intereſſanten Individuen, deren Kleiher, B w 
oder fehlender Bartvuchs idre Serkenft. S 
Vols tum und Staatsangehs iakeit verra'en 4 
alle europäiſchen Sprachen ſind auf den Sirahe 
und in den õff⸗utlichen dokalen u en. Nea 
dem Volnichen Deuiſhhen. Fange und 
Engliſchen ſchwi⸗ren die Nnaraliame des Jcao 
dann wieder höct man iſhechiſch, ungariſß u 
rumãͤniſch ſpresen. 

In ſprachlicher Zinficht in ais viz der reine 
Tucmm iu Babel, in viriſchal her Siuf vtdas 
reine Clondy!le wahrend des trölen Sol fi⸗ebers 

Leider ſind tie meiſten dieſer Anfzmmlirge 
Jatter ſache de Zugpaael, bie, ſobeld 
fie iragesd einen Biſſen ef ade a baben eillat 
davanfliegen eder, waß voch clim er , dae⸗ 
Laud verlaſſen, nachem ſie Ach daſßebbſtine 
ſsinnahmeguelle geſheffea bibe⸗ Der 

ch⸗ eingeborene V⸗le wirb gez vngen lein, mit ner 
Alutigen Arbeit aund den Sieuern die Füſe dieſer 
Quellen zu usrerkat · n 

Ein kla ſiſches Beiſpiel dleſer ſchädlichen in ker⸗ 
nationalen J duſtrieriit · r i die Ange legenheit der 
Srafen denkell von Donersmarck, 
deren Befizſümer mit ahlreichen d n⸗en ub 
einigen Zůllen jam greßien Teil an Volen iel. 
Vor ungeſfaähr drei Moſalen brachen deurſche 
Blatter die Nachricht, daß die Gr fen von Don⸗ 
nerawarck ihre Beſihvgen an ein eugliſches 
Ko⸗nſortinm verlauft han⸗eDie e Nechricht 
hat fich ais wahr herans eſtellt. Aus nderen 
Acheren Quellen kamen Nichrichten aber ähnlche 
Abfichten anderer A vgruadohe und Jadu · 
krleller. St erfo derie augeen ile Aedeit vol⸗ 

hnlich en Sandlungen 
vorzuheuden 

Geſoiſſe ergliſche Kreiſe ſahen in der pol⸗ 
des niſchen Gegenallion eine Abaeigung geen iber 

dem engliſchen Kapltal und den Enläudern im 
all zeme inen * 

Die Gofen von PNo mersmaſck wie auh 
gegen die Erhöhung der Zahl der tin kiſchen Ver andere ſchlefiſche Groß adu irielle fu hien due 

VPolen laut dem Verfailler Veirrat juſteh⸗ ade 
Recht der Sa ildierung deuiſben Zeſt ims, des⸗ 
halb verkauften die Zraſen Zentell In Do me s⸗ 
marck ihre Beſizungen an eine in Todon redi⸗ 

ſtrierte enaliſche Geſellſchaft mit enem Anlane 

Zatrag Benazets mit 814 gegen 227 

lapital von einer halben Midion Pfund Seatliag. 
Es wird dam t gere bnet daß die britiſche Regi⸗ 
rang ſie vor der Lqudie ung du⸗h bdie polu che 
Reglerungſchũen v rd und der engliſchen Ge 
ſell chaft leicht ſallen wird, die Sewinne aus Polen 
fortzaſchaffen und olele Sieuern ju erſparen 

Dieſe „engliſche“ Geſellſchaft mit einem Ar⸗ 
lagekapital von einer halb a Nilllon W und Slier⸗ 
ling ſetzt ſich aus Sord C ardy, dem Baron 
Minkaw, Mifler Goldaann, den Mitglie 

dern der Familie Herkell und hyem Direklot 
Sch ul z mammen. Die engliſch u Variner be 

zaſammen vom gas⸗en Anlagekapital 1 Po⸗ 
zent oder b000 Pfaud und beſizen noch eine 
Otion avf weitere 4 Prodent Borenfalia bänn 
alſo die Sn⸗oländer in dieſer endl ſhen Gel⸗l· 
ſchaft 25 000 von elner baiben Dill en Lfund 
Sterling. Dafür haben ſich jeboh die hrenwen ler 
Englaͤnder Lord E. Hardy, Baren Miniav und 
Niſter Goldmann jeder zu 1800 000 deulſche 
Mack ſahriicher Einnahmen geſichert 

Gegen den Zufluß deratugen engliſchen Kapi 
tals“ und derartiger Kapital ſten· wuß — ſe 
ſchlieht das eingangs zilierie Blatt — ſich Pole⸗ 
entſchieden vehren. Die Liguidierung mauß 
wit aller Rückſichtaloſizkeit durchgeführt wverden, 
ohne Rückficht auf den engliſchen vVorhang hinte 
den fich die Grafen von Donners marck ver dergen 

So alſo ſchreibt die frankoy jile Rieczpobpoliia⸗ 
Rur ven den ——6 Haifiſchen 
vird keine Silbe geſchrleden, obͤwohl Frankreich in 
Oberſchleften nach dieſer Richtung hin nos un 
aleich ſtärker engagiert in. 

VBorſchlag zur Anknüpfung eines 
direften Poſtverkehrs zwiſchen 

Litauen und Polen. 
Warſchau, 5. April. (Pat) dar Anßen 

wmlulſterinm ſaudte an den Ulauiſchen Anßenm 
ſter ein Telegramm mit dem Borfchlag, wiſchen 
Litanen ond Polen eege einen Bertra⸗ 
über einen direkten Pon- ünd cele 
graphenverkehr abzaſchleßen. Daß Lahen 
niniſteriam ſchlagt iafolge Fehlens einer direkln 
Serbindang vor einen direlten Poſtv erlehr 
über Sefttlaund and Oftoreußen vor 
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Tie cehrige Ver ommlung der Gemendemit⸗ 
golieder keider evonaeliſch luther iſchen Gemeinden 
zu Lerz leete ein beredtes Zenenis daſür ab, 
wi⸗ ſeoͤr den bieen Eran eliſchen die Angele 

denbeiten ihrer Keche om Herrzen liegen. Die 
Verſew weſten üllt⸗ ·— den großen Turnſaal in 
der Zokor maftroße 82 bis auf den letzten Platz, 
da ſch weit über 8000 Perionen eingefrnden 

han⸗·n. Herr Abgeordneter Spidermanun 
öffneſe die Berſawmlung und ſorderte zur 
Woahl eines Pränñdiuns auf. Zum Verſammlungs 

le⸗ter wurde darch Zornf Herr Born, uu Beil⸗ 
ern die Herren Schulßz Breier, Graß, 
Schwanrz Ewalde Frohlich, Braun und 
Wende gewäblt. 

See Spickermann berichtete über die 
bie bericen Ve⸗r hondluncen mit dem Generalſuper⸗ 
interenten Burſchhe Er ging von den Verleum 
durgen der Lodzer Teutſchevongeliſchen aus, die 
Senerolſaperinte ddent VBurſche im 8wiaftem 
Ew woelezau? ſowie in der polniſchen Tages 
preſſe verbreitet hatte, and berichtete über die 
Smußvngen der beiden Kirchenkollegien, den 
Stait zu chlichfen und eine Einigung zu er⸗ 

ielen. Deſe Bemuhongen waren jedoch nicht 
ven Erfolg gelrönt, da Herr Paflor Burſche eine 
nnzweidertige Zurück iehung der Verleum⸗ 
dunden verveigerte und auch auf die anderen Bedin⸗ 
ouncen ene obllia nugenügende Ant— 
wortereille. Die Antwort des Herrn Genexal⸗ 
ſunerinter der ſen iſt in 2 Vrivalbriefen enthalt ·n 
die on de Herren Elbert Ziegler und Louis 
Wo fff gerich et ſud. Ditſe Herren haben jedoch 
die beſogten Schriſftflücke den Kirchenkolleglen 
midt zur Lerfügupa geflellt and ſind auch beute 
wcht er chienen, ſo daß den Verſammelten nicht 
die Vs blichteit geboten iſt, den Inhalt der 
Schreben kennenzulernen. 

Emige Herxen qus der Verſammlung ſprechen 
hierouf ihren Unwillen darüber aus daß die 
ge⸗ an ter Herren es ulcht fuͤr nötig beſunden 
heben den Inbalt der Schreiben der Semelnde 
mit ureilen oder wenigftens dieſe der Verſamm 
lung zur Verfügung zu ſtellen. 

Herr Friedrich Oswald bringt folgenden 
Antrag ein: Die Verſammlung vrüngt auf das 
ſchärffte das Berhalten der Herren Oberlehrer 
Louis Wolff and Kaufmann Albert 
Ziegler, die ein ſtir die Gemeinde beftimmtes 
Schreiben derſelben vbrenthalten haben“ Der 
Antrag wird einfuimmig augenommen. 

BSerr Spickermann erklärt, daß die beiden 
Schreiben privatim an die genaunten Herren ge⸗ 
zichtet ſind. Sie ſind jedoch ſo gehalten, daß 
vor einer lriedlichen uamng mit dem Herrn 
Generalſuperintendenten nicht die Rede ſein kann. 

Herr Kronig vweiſt darauf hin, daß die Pri⸗ 
vatbrieſe des Herrn Burſche für die Gemeinde 
leine Bederſung haben können. Talſache ift, daß 
der Heir Geueralſuperintendent weder der Ge 
meinde noch den Kiſchenlollegien eine offizielle Ant 
wort auf die Vermitlelungsvorſchläge erteilt 
und ſich dadurch als Gezner des Fiiedens erwie 
ſen hat. Die Semeinde müſſe alſo die Löſung 
der beennenden Kirchenfrage ſelbſt in die Hand 
nehmen. 

Herr Swald ſchilbert in einer längeren An⸗ 
ſprache die Nöte der Kirche. Er brandmarkt die 
politiſche Taͤugkeit des Herrn Generalſape inten 
den en als ſchädlich für die Würde und dac An⸗ 
ſehen der Kirche. Die Gemeinde müſſe eundlich 
einwal laut und effen ihrer Willen kund geben, da 
min hierin Wandel geſchaffen werde. Zum Schluß 
ſeiner Auc führungen bringt Herr Ewald nach⸗ 
ſleheade Entſchließung ein: 

Die evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeindeglieder der 
Stadt Lodi, die ſich auf Einladung der Kirchenlol ⸗ 
legien der St. Trinitalis -· und St. Johannis Ge 
weinde als Fortſetzung der Verſamml ing vom 
21 Maͤrz d. J. am heutigen Tage im Turnſaale 
in der Zakentnaſtrahze 82 oer ſammelt haben, neh 
men den Berſcht uber die Verhandlungen wit dem 
Herrn Generalſuperintendent ·n Burſche ſowie deſſen 
An wort auf die ihm geſtellten Bedingungen jur 
Kenntris und erklären dieſe Antwort als völ 
lig ungenügend und nicht befrie 
digend 

Die von den General'uperindenten Burſche 
dem Vr ſi enlen Glaß und dem Vorfitzenden des 

War chauer Kirchenfollegiums Evert im Zwiaſtun 
Ew moelic ny“ ſowle in der geſamten polr iſchen 
Preſſe er obenen Anſchuldigungen werden von der 
geſamten deutſch evangeliſchen Bevollerung als poli⸗ 
tiche Verleum dung befunden und gebrandm rkt 
Dir proteſnieren dagegen, daß der Herr Generol⸗ 
ſuperintenden durch Heranziebhung evange iſcher 
Glaubensgenoſſen aue anderen polniſchen Provirzen 
in die ex Art und Weiſe Tagurgey mißbraucht, 
um gegen die grofe erargeliſche Allgemeinhe it 
die ſes Landes alſche Verdaͤchtigungen u erheben 
und ü die Welt zu ſetzen. Die Verſammelten 
prechen ihr tiefſtes Bedauern über dieſes unbidli⸗ 
ſche und unutberiſche Vorgehen einiger Mugli⸗der 
des Konſiſtoriums aus und ladeln beſonders das 
reintragen der Politik und der 
natienalen Gegenſägßze in unſere lutheri— 
che Kuche. 

e ꝛe ſammellen ſtellen feſt, daß die geſamle 
Totiaten deer Hernn Deneralſpe ine denen inen 

oluiſcher Anſe ich rägt, der mit den 
Am und der Würde 

* 

Das Urteil iſt geſprochen! 
Bericht über die evangeliſche Verſammlung. 

der Kommi ſion: Rektor Samdt Auguſt Ulla, 

oeliſch luſheriſchen Kirche nicht im Einklang flebt 
Udlere evangeliſch⸗Vlutberiſche Kirche wird als 
Werkzeug fürpolitiſche Zielewiß— 

braucht und deren Anſehen auf dieſe Weiſe ber⸗ 
abgewucdigt und untergraben. Eine ſolche Wirk⸗ 
ſamkeit des Herrn Generalſuper imen denten Burſche 
iſt vpur daſu angetan, NAwifl und Uneinigkeit in die 
Kirche hineinzutragen ſowie deren Zerfall berbeizu⸗ 

führen. Die Verſammelten lind ſich 
daräber klar, daß Herr Paſtor Bur— 
ſche es iſt, der den Frieden in unſe— 
rer Kirche ſört. 

Angeſichts deſſen drücken die ver⸗ 
ſammmelten Gemelindeglieder dem 
Herrn Generalſuperintendenten 
Burſche klar und unzweidentigihr 
Mißtrauenaus und haltenihnnichté 
fär zeeignet das Amt eines Gene⸗ 
ralſuperintendenten zumVohleder 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Po— 
lens auszuüben.“ 

Nach erfolgter Ausſprache wird zur Abflim 
mung geſchritten, die ein geradezu überwaltigendes 
Ergebnis zeitigt. Die von Herrn SEwald einge⸗ 
brachte Reſolution wird mit allen Stimmen 
gegen s6 angengmmen. 8 Perſonen ent 
halten ſich der Abſtimmußg. 

As nãachfter Puokt der Tagesordnung folgt 
die Stellungnahme zum Dringlichkeitsan⸗— 
trag des Abg. Bobek vpnd Genoſſen. 
Nachdem Herr Spickermann die Auwe enden mit 
dem Dringlichketsantrag belannt gemicht hat, 
wird von derrn Karl Weigelt nachftehende Ke 
ſolution eingebracht: 

„Die am 5. April 1022 verſammelten Gemein 
deglieder beider evangeliſch itberiſchen Gemeinden 
zu Lodz verlangen die Einberufung einer verfaſ⸗ 
ſunggebenden Landesſynode auf hreiteſter dems 
kratiſcher Grundlage, die ein zahlen mäßiges 
nebergewicht des Laienelements ge— 
waͤhrleißet. Im Zyſammenhang damit erklären 
die Verſammelten, daß der am 80. Maͤrj in den 
Sejm eingebr chte Dringlichkeitsantrag 
des Abg Bobel und Genoſſen den Wünſchen 
dex Reme unden in einigen Punten unſe entſpricht. 
Die Verſammelten proteſtieren gegen die in Art. 1 
ieen Zu ammenſetrug der Synode und ver⸗ 
augen: 

I. do ß die Mitz lleder des Konſiſtoriums und b 
Profeſſeren der theologiſchen Fakuliät n n r 
mit beratender Stimme an der 
Synode teilnehmen ſollen; 

2 aß das zahlenmäßige VBerhältunis ber 
Geiſtlichen ju den Laien 12ſei; 
3. daß die Filialgemeinden und unbeſeßten Pfar⸗ 

ven ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Taufen je 2 Laien entſenden ſollen; 
4. doß das Wohlalier auf 21 und das Waͤhl⸗ 

er auf 25 Jahre herabgeſeßt 
wirk.“ 

Der Antrag Weigelt wird mit alben 
Stimmen bei «Sitimmenthaltun— 
genangenommen. 
Zum nãachſten Puntkt der Tagesordnung, der 
die Stellu agr ahme zum Na der ſchen Kir chen⸗ 
geſetz beirifft, wird folgende von Herrn O. Pol⸗ 
arabia eingebrachte Eniſchließung e in ftim 
mig angenommen: 

Die am 5. April 1922 verſammelten Gewmein 
deglieder beider evangeliſch lutheriſcher Gemeinden 
zu Lozz proteſtieren gegen den vom 
Abg. Nader in den Sejm einge⸗ 
brachten Entwurfdes nenenKir— 
chengeſetzes, da dieſer Entwvurf ohne Befra⸗ 
gen der Zemeinden verfaßt wurde und die Wünſche 
der evangeliſch⸗lulherlſchen Gemeindeglieder n iqu 
berückſichtigt. Die Verſammellen verlaugen die 
Zarückzſehung des Geſetzes aus der 
Eejmkommiſſion, da das neue Kirchergeſez dem 
Wunſch der Geminden entſprechend von der ver⸗ 
faſſunggebenden Landesſynode ausgearbeitet und be⸗ 
ſchloſſen werdon ſoll.“ * 

Darauf verlieſt der Vorſitzende folgenden, in⸗ 
zwiſchen eingelauſenen Autrag des Herrn Kronig 

„Die am 5. April 1922 verſammelten Ge⸗ 
meindeqlieder beider evangeliſch lutherlſchen Ge⸗ 
meinden zu Lodz beſchlleßen eine Kommiſ, 
ſton zu wählen und ihr folgende Aufgaben 
zu überweiſen: 

1. Ausführung der Beſchlüſſe der heutigen 
Gemeindeverſammlang durch Ueberſendung 
der gefaßten Reſolutlonen und Proiefie an 
die zuftädigen Stellen, wie Sejm Rene 
rung, Konſtſtorium, Preſſe, Gemeinden uſw. 

2. Herbeiführung einer enzgen Fühlungnahme 
mit allen Semeinden im Lande zwecks ge 
meinſamen Vorge hens in kurchichen Feagen. 

3 Vorbereſtangeinerevangeliſchen 
Tagungin Loͤd, 

4*.AusarbeitungelnesEutwurfs für 
das nene Kirchengeſeß. 

Der Kommiſſion fleht das Recht zu, ſich durch 

Der Antrag wird nach erſchopfender Segrün⸗ 
dung durch den Antragſteller von den Verſamme 
ſen einſtimmig aunger⸗m men. Die 
daravffolgende Waohl ergibi nachflehende Mitgliebder 

eigenen Beſchluß neue Mitglieder himuzuwaͤhlen.“ m 

Robert Sch varz, Paſtor Schedler, Otio Somſchor 
eines Oberhirlen der evan · Guftav Ecald, Julius Will. Otis Gratt, Korl 

Sodzer Freie Prefſe — Vonnerstag den 6 April 1922 
Staht⸗ Weigelt, Arihur Kronig, Breier, Stüldt, 

miſfioenar Horn, W. Hoffmann und Born. Die 
Herren Vaßoren Dietrich und Oito ſowie Zerr 
Alex Geoß lehnen die Wahl infolae Zeiſmangels 
ab. Herr Dr. von Behrens lehnt die Beteiliaung 
an den Arkeiten der Kommiſſion mit der Beorün— 
dung ab, daß ſein Name von der polniſchen Preſſe 
planmãßig mit allerhand polniſchen Verdãchtiaunden 
in Zuſammenhang gebracht werde, was der Sache 
ſelbſ ſchaden könnte. 

Darouf wird von Herrn Otio Somſchor 
nachfle hender Autrag eingebracht, der von den Ver⸗ 
n e in ſt i m mig angenommen 
wird: 

„ODie am 5. April 1922 verſammelten Ge—⸗ 
meinde lieder beider evang ⸗lntß Gemeinden zu 
Lodz flellen mit Bedauern feſt daß die im 
Zwiaftun Ewangelſczny“ und der pol⸗ iſchen 
Tagespreſſe veröff⸗ tlichte Ver leum dung der Edan⸗ 
geliſchen von Lod; u. a. die Unfterſchrift des 
Bor ſitzenden des Warſchauer Kirchenkollegiumd, 
des Herrn Evert, träaͤgt. Die Verſammelten 
richten an die Warſchauer Zemeinde die Frage, 
ob Herr Evert das genannte Schriftftück ĩm 
Namen und mit Wiſſen der War— 
ſchaner Gemeinde oder in eigenem 
Namen anterzeichnet hat.“ 

Anſchliehend daran bringt der Vorſitzende nach 
ſtehenden Antrag des Herrn Julius Nehrlich 
zur Abſtimmung: 

„Die Verſammelten ftellen mit Ewmpörung feſt, 
daß die ſür den 21. März d. J. nach dem Lokal 
des Maͤnnergeſangvereins einbernſene Verſamm⸗ 
lung der Evangeliſchen durch die unſauberen 
Machenſchaften einiger Herren der hieſigen deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft hintertrieben wurde. die Ver⸗ 
ſamme ten brandmarken ein derartiges Vorgehen 
aufs Entſchiedendfte und poteftieren gegen die 
dabei ausgeftreuten Verdächtigungen, durch die 
der genarnten Verſammlung ein politiſcher Cha 
ralter unterſchoben wurde. 

Die Verſammelten beauftragen die ge vählte 
Kommiſfion obigen Fall zu unterſuchen und das 
Ergebnis der nach ften Gemeindeberſammlung 
mitzuteilen ſowie in der Preſſe bekannizugeben.“ 

Der Antrag Rehrlich wird mit allen 
Stimmengegeneineangenommen. 

Da die Tagekordnung damil erſchoͤpft iſt und 
keine Antraͤge mehr vorliegen, ſchließt Herr Born 
die Verſammlung, die in ſeltener Einmutigkeit 
verllef. Zum Schluß wird von den Verſammelten 

Schutz⸗ und Trutzlied Ein feſte Burz 
iſt unſer Golt“ augeſtim at. 

Schluß der Verſammlung um /, Uhr. 

Cokales. 
dodz den 6. April 1922 

Sitzung der Stadtverorduetenver⸗ 
ſam mlueg. Die Sitzung am Dienstag wurde gegen 
8 Uhr vom Stadtverordneten Rapalſti eröffnet. 
Die Galerie war hauptſächlich von Lehrern 
und Lehrerinnen beſetzt, die ſo zahlreich erſchienen 
waren, um den Beratungen über die Gehälter 
der Volks ſchullehrer beizuwohnen 

Gleich am Anfang der Sißung wurde ein 
Brief der Lehrerſchaft verleſen, worin ſich diele 
an die Stadtverordnetenverſammlung um die 
Schlichtung des Streits mit dem Magiſtrat 
wendet Im Namen des Magiſtrats antwortete 
der Schöffe der Abteilung füͤr Volksſchulweſen, 
Dr. Kopemſki. Er erklärte, daß die Lehrerſchaft 
bei ihrem Vorgehen gegen den Magiftrat ſich 
unter dem Einfluſſe von dem Magiftrat feind ich 
gegenüberfteher den Porteien befunden habe. Dier 
beweiſe ſchon die Tatſache, daß die Lehrerſchaft 
die Zurũckziehung der Lehrer aus den Fortbil⸗ 
dungskurſen angedroht habe. Die ganze Bewe⸗ 

ug ſei ſomit auf politiſcher Grundlage aufge⸗ 
ut. Der Magiſtrat wolle aber trotz alledem 

den Weg der Verſtändigung betreten. Er ſei 
bereit, die Forderung der Lehrerſchaſt hinſichtlich 
der Teuerungszuſchüſſe zu bewilligen, d. h. fie 
von 6000 M. auf 13 000 M. zu erhöhen. Die 
Zuſchüſſe würden vom 1 April au gezahlt wer 
den. Vieepräſident Stupnicki weiſt darauf hin, 
daß die geiftigen Arbelter, ſomit auch die Lehrer⸗ 
ſchaft, im Kampf zur Beſſerung ihrer Lebens⸗ 
be dingungen. Schulter an Schulter mit den Arbei⸗ 
tern gehen müßten. Dazu iſt aber notwendig, 
daß ſie ſich zu Berufsverbaͤnden zuſammenſchließen, 
nicht aber, wie biſsher, ſich als Treibholz der 
politiſchen Feinde das Magiftrats benützen laſſen 
ſollen. Zum Schluß felner fuünfvier eiftündigen 
Rede weiſt Herr Stupriell noch darauf hin, daß 
esß dem Nagiſtrat wegen Geldmangels ſehr ſchwer 
gefallen ſei, die Forderungen der TLehrerſchaft zu 
bewilligen. 

Nach ihm ſprachen noch die Stadtverordneten 
Holenderſti, Utta, Roſenblaͤtt, Rowoſielſti, Hils zer 
un a, die alle mit Dr Kopeinſti and dem Vee 
präſidenten Stupnickt polemiſierten. Gegen 12 
Uhr nachts wurde zur »»L geſchritſen. 
Das Ergebnis war die Bewllligung der Erh öhung 
der Teuerungszuſchüſſe von 6 auf 13 000 M. 
zahlbar monatlich vom 1. Apfil ab. Die 
anderen Forderungen: Aukzahlungen von 
Tenerungszuſchüſſen für Januar, Februar und 

aͤrz ſo vie automatiſches Stei ſen der Zuſchüſſe 
im Verhaͤltnis zur Erhöhung der Gehälter der 
ftaͤdtiſchen Beamten wurden abgelehnt. 

Die Ablehnung entfeſſelte einen Entrüftungs⸗ 
ſturm auf der Galerie Die Lehrer riefen in 
ihrer Aufregung: „Echmach!“ Es wird eine 
Rnene Stadtoerordneten er ſammlung kbommen! 
Auf dieſe Entruftungarufe antworteie der Stadt⸗ 

— 

Ar. 80 

Die Arbeit 
wurde terrer, ftrogdem verkauf 
die Firma Schmechel & Ro ner 
SZodz, Betrikauer Strake 100 uni 
Flliale 160. die alten Vorräta 
geſamter Konfektior. Stoffe um 

Eg Waſche au den alten reiſfen 

Mittags geöffnet, 

Cin Haus 
J in Lodz, mittelgroß, an der Straßen 
bahn gelegen, zu kaufen gefucht 

Offertin unter, Haus mit Halle“ ar 
die Geſchaäftsſtelle ds Blatteßs. 151 

— — 

Damen⸗Kleider * 
der neueſten Fafſons aus Cheviot s 300 
Kreton 5500, Etamin 7.8. Boſton 
12. bzh0. aus Seide Tricot und Garbar din 
in groker Anfwabl bei 

s mechel &RKogner zuer ido und Filiale 160. 

Mittags geöffnet. 
präfident, daß fſich die Lehrerſchaſt ſchliwmme, 
als die Hauswächter, die erft kürzich einer 
Sitzung beigewohnt haben, benommen häſten. 

Zum Schluß wurde noch die Erköhung der 
Fahrpreiſe auf der Lodzer Straßenb ihn beſchlofſen. 

Neue Preiſe in den Botels. Die Lodjer 
Komwiſſion zur Vrufung der Preiſe und Gewinne 
gibl bekaunt, daß vom 5. April 19022 nachſtehende 
Höchſtpreiſe in den Hetels veroflichten In Holels 
1. Klaſſe: Für ein immer milt zwei Betſen ãglich 
950 1100 M., für ein Zimmer mit einem Beii 
tägllch 700 —800 M.; für größere Wohnung 
40 Proʒ. teurer. In Holels 3. Klaſſe: Für ein 
Zimmer mit zwei Betten täglich 750 —800 M. 
für ein Zimmer mit einem Belt fäglich 580 650 
Mark. In Holels 3. Klaſſe und möblie ten Zim⸗ 
mern: für ein Zimmer mit einem Beit laglich 
250 M. für ein Zimmer mit zwel Betien 4160 R. 
Die Preiſe für die Zimmer ſind mit Waͤſche, Be⸗ 
leuchtung urd Bedienung zu oerſlſehen. Fuͤe jebes 
neu hinzu zeſtellte Bett koͤnnen Holels 1. und 2. Klaſſe 
taäglich 300 M. und Hotels 8. Klaſſe 200 Mark 
verlangen. Für die Beheizung eines Zimmers mit 
einem Beit koͤnnen 160 M. für die Behehung 
eines Zimmers mit zwei Betten 200 M. gefordert 
werden. Zuwiderhandelnde werden nach dem Seſeß 
vom 2. Juli 1020 zu Rechenſchaft gezogen 

— A⸗berſchreunug der Söchſtpreiſe. Das 
3 verurteille vorgeſtern dan Beſige 

——— zu einer Geldſtrafe von 5300 000 
Polonia“ wegen Ueberſchreitens der 

M. Gleichzeitig verurteilte dasſelbe Friedensgericht 
den Wirt des Reſtaurants dieſes Hotels, Zbrozet, 
wegen Verkaufs von Liloͤr zu unmaßigen Preiſen 
zu einer Geldſtrafe von 20 000 M. bip. 

Neue Nichtpreiſe. Die Lodzer Preiaprũ⸗ 
fungeftelle hat nachſtehende Preiſe, die für Ladj 
bis auf weileres verbindlich ſind, feſigeſezt: Wei⸗ 
zeumehl das Pfund 139 M., ein 1pfündiges Rog⸗ 
genbrot 2590 M. Semmel 7 Siück auf ein Pfund, 
das Stück 20 M., Kartoffeln 28 kg 1200 M., 
— — Kaffee das Pfund 000 M., holländiſ 

alao das Pfund 400 M, Zichorie von Bo 
260 M. bittere Mandeln 740 M. ſũße Mandel 
1680 M, gepreßte Feigen 840 —400 M. Dat⸗ 

teln 580 My tleine Apfelſinen das Stück 60 M. 
größere 80 M., große 140 M. Milch das Liter 
120 M, Sahne von 400 -600 M., Sahnebutter 
1000 M, Landbutter do0 M., Bulter zum Bra 
ten 360 M., Sahnenkäſe 4850 M. Quarkläſe 110 
M., für das Stück von 30 — 40 M., Rimdfleiſch 
das Pfund 180 M., ohne Knochen 2330 M., Lunge 
280 M., Talg 280 M. Kalbfleiſch 160 M. Kalb ⸗ 
fleiſch 1. Güte 175 M. Schweinefleiſch 240 M. 
Koteleit (Rippenflück) 200 M., Speck 440 Mark, 
Schmaly 550 M., Wurft 260 M., Wurſt 1. Güte 
330 M, Krakauer Wurſt 360 M. Schinken mii 
Knochen 360 M., ohne Knochen 400 M. Raucher 
ſpeck 400 M., Kriſtallzucker das Pfund 2768 M. 
in Würfeln 320 M. Kohle 1. Güte 25 x 560 
wvn. . Gate 626 n. Eichenhoig das Pur 280 
M. ein Mittageſſen, beſtehend aus wei Gängen 
In einer Gaſtwiriſchaft 1 Klaſſe 300 M., in einer 
Reſt wuration 2. Klaſſe 250 M. und für ein Nacht⸗ 
eſſen 300 M. bip. 

Mu filaliſche Paſftousfeier. Uns wird 
geſchrieben: Die am Sonntag, den 9 April, 
nochm. 6 Uhr, in der St. Johanniskirche ſiatifin 
dende Muſikaliſche Paſſionsfeier hat in der ganzen 
Stadt bereits das lebhafteſte Intereſſe hervorge⸗ 
rufen. Da bereits Nachfrage nach Eintrittekarten 
vorhanden iſt, möchte ich darauf hinweiſen, 
Ein ritta arten niich t vorgeſehen ind. Beim Ein⸗ 
tritt in das Gotteshaus wird ein Pro rramm au⸗ 
geboſen werden, für welches wir uns ein Opfer 
— des Baufonds der St. Malthaͤlkirche er⸗ 

en 
Im Namen des Hilft ausſchuſſes für den Weiler⸗ 

bau der St. Maithaͤilirche 
Pafſsr J. Dietrich. 

Eine eiumalige ſtaͤhtiſche Unterſtützuns 
für das Ketegowaifenhaus Der Wagſtrck 
hat der Verwalivng des Kriegẽwaiſenhauſes eine 
ein malige Unterftutzung von 150 000 Mark zur 
Beſtreitung der Koſten der Ausbeſſerung des 
Brunnens g waͤhrt Dieſes Zeld darf zu kein ew 
anderen Zweck verwendet werden. bp. 

Die ks iaglichen Jufizulen Poleus 
Dem Karjer Poranny“ zufolge, hat die Kommiß 
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veunigen Lebenamittelläden nicht plündern. Ueber 
anen zerlumpien Baſchkliren, der ſoeben bei einem 

Beiblatt 
UAr. 80. 

OBonnerstag 

Codzer FZreie Preſſe ä 
Das Hungerelend im RTeiche 

der Baſchkiren. 
Von Georges Popow. 

Sterlitamal am Ural 
Anfarg Maärz 

(Schluk). 
Kurz vor Sterlitoma' noſſterten wir ein 

Dor, in dem eine angewöhnliche Erregung 
herrſchte Eine laͤrmende Menge amßand den 
lebloſen Körper eines am Boden liegenden Manmet. 
Sein Havbot lag in einer großen Blatlache. Wir 
erfuhren bald den Sachverhalt: der Mann hatte 
am Tage vorher die brtliche Kuche der amerika⸗ 
niſchen Hilſe⸗Adminlftration bexaubt. 850 Kinder 
mußten infolgedeſſen mehrere Wochen auf ihre 
Speiſung verziͤten und waren vo a Hungertode 
bedroht. Die Dor!b wohner traten, nachdem ſie 
den Dieb ergriffen hatten, zu einer Beratung zu⸗ 
ſammen und verurteiltten ihn ohne weiteres zum 
Tode. Das Urteil war ſofort — einige Minuten, 
bevor wir das Dorſ erreichten — vollſireckt wor⸗ 
den, indem einer der Bauern dem Del:quenten 
vermittelz einer ſchweren Deichſelftange den 
Schadel zertrümmerte. Der Vorſſchreiber been⸗ 
dete ſoeben die Aufzelchnung eines Protokolls, 
welches als eine Art Rechtfertigung an die Zentrale 
Sſowjetgewalt in Steriitamak adreſſiert war. 
Durch die brutale Naivität der Sprache ift 
dieſes origivelle Schriftftück als Dolumert un⸗ 
ſerer Zeit bemerlenswert. Aehnliche Lynchgerichte 
find im ruſſiſchen Hun jergebiet heut überall an 
der Tagedordnung. 

Sterlitamak, die Hauptſtadt der Baſchliren⸗ 
republik, welche wir am Ende unſerer Schlitten⸗ 
reiſe mit vieler Muͤhe errelchten, macht wiederum 
ãaußerlich einen ‚normalen“ Eindruck Fragt 
man hier den erften beſten Paſſanten, ob der 
Hunger in Sterlitamak ſchwerere Formen als 
anderswo angenommen hat, ſo erhaͤlt man fol⸗ 
ende Antwort: „Hier gibt es vorläufig noch 
einen Hunger, in den umllegenden Harfern 

ſterben wohl täglich Hunderte“. Serlitamak, 
dieſe Stadt, in der „es vorlänfig voch keinen 
— nibt“, wie fieht ſie aus? Das erfte, was 
auf den Straßen aufflillt, ſind verſchiedene mit 
erfrorenen Leichen belabene Schlititen, die unsß 
anterwegs begegnen. Man nennt ſie „Letutſchkis, 
was ungeſahr ſovlel wie „liegende“ Schlitten 
bedeuten ſoll. Ihre Aufgabe iſt, die auf den 
Straßen erfrorenen Leichen der Hungernden auf⸗ 
zuleſen und ſie den Maſſeng äbern zujzuführen. 
Im Buro der Amerikaniſchen Hilfs Adminiftration. 
ſagte man uns, es werden hier durch chnittlich 
60 bis 70 Erfrorene täͤglich gefanden. Ble ruſ 
fiſche Kälte ift im Bunde mit dem Hanger eine 
anbarmherziae Nacht. Die vom Hunger Ent⸗ 
eeien verfallen rettungslos ſeinen würger den 

rmen. 
Die in der Stadt Rettung ſuchenbe Beoölle⸗ 

rung der Dörfer findet teilweiſe in wenigen 
„Fluͤchtlingohe imen“ Unterkunf. Wie ſieht es 
hier aus? Ein verpeſtetes Zimmer von mittlerer 
Groͤße einer verfallenen Hüͤlte beherbergt mehrere 
Hundert dieſer wandelnden Leichen. Halbnadte, 
Nus ãtzigen gleichende Geſtalten. Auf dem Hofe 
des Flũchtlingshein es“ — im Pferdeſtall lagen 
mehrere Dutzend erfrorene Leichen. Hierher wer⸗ 
den taglich aus dem „Heim“ 10 und mehr Opfer 
des Hungers geworfen, um ein paar Tage ſpater 
mit einem groͤßeren Trausport zur leßten Ruhe 
den Maſſergräbern außerhalb der Stadi zugeführt 
u werden. 

Auf dem Markt von Sterlitamal waren wir 
gengen einer Szene, welche uns welter erlaͤuterte 
oeshalb die Hungernden in dieſen Städten die 

Neue Schriften. 
„Macht und Nechto, eine geſchichlspolitiſche 

Betrachtung von Hans Krebs. Sudetendeutſcher 
Verlag Franz Kraus, — Preis: 4 bké 

Der als Politiker und Publiziſt bekaunte Ver⸗ 
faffer weift, einwandſrei die ganze Linie der 
⸗or dem Kriege wirlenden Politikeſcharf zelchnend. 
als Kriegsurſach'e die Eiferſucht aaf das 
emporblũühende Deutſchland und ſeinen Welt⸗ 
gandel nach. Bedingt wurde dieſer Aufftieg vor 
allem durch die Uebervdſkerung Deutſchlands, die 
ſeit dem Jahre 1880 raſch zunahm. Deutſchland 
hat in der Zeitperiode von 1870 bis 1910 eine 
Vermehrung ſelner Bevölkterung um rund LA Mil⸗ 
lionen, d. ſ. 160 Proz, zu verzeichnen. Dieſe 
Uebervdlkerung hatie naturlicherweiſe eine fiarke 
—— und Expanſior ẽnotwenbdigkeit 
deſer kaufmänriſch ſo tüchtigen Notion zur Folge. 
Das war die wiriſchoftliche Urſache des Welt⸗ 
krieges, der gegenüber alle andenen von der 
denſſchfeindiſchen ·¶ Welt ronftruierten Kriegsur⸗ 
ſachen einfoch hinfallig find 
„VDie Urſache der Rechtloſigkeit Deniſch⸗ 
lards nath dem Zuſan menbrache des furchter 
lichen Abwehrrintens war nach Anſicht des Ver⸗ 
Sſſers der ſeeliſche Banterott Deuiſchlands, der 
nu der verhaͤngnisvollen Tat veranlaßte, mit 

Vexjagnug ſeiner Juͤrſien, was ja bedentungs 
plelbl cuch ſein guies Schwert fein ſiaries 

Diebſtahl ertappt worden war, fiel die wũtende 
Menge der Händler in brutaler Wut her und 
richteie ihn ianerhalb weniger Minuten ſo entſetz⸗ 
lich her, daß er blutüberſtrömt am Boden liegen 
blieb. Wir trafen nachher in allen Städten det 
Hungergebletes diters dieſe Geſtalten, der en Geſicht 
und Kleider mit Blut bebedtt ſind und die wie 
trunlen durch die Straßen wanken. Auf dieſe be⸗ 
ſtialiſche Weiſe ſchüht ſich hler in dieſem Reiche 
bdea Elends der Beſittrende vor der Verzweiflung 
des Hungerrden. Die Regierung iſt völlig macht⸗ 
los. Das Rauberweſen nimmt ſtark überhand In 
Ufa und Sterlliemak ebenſs wie in Sſamara und 
Orenburg, iſt es kaum moͤulich, noch. 8 Uhr abenba 
unbewaffnet eder allein die Straßen un betreten. 
Jeder einſame Paſſant „„ird von Bewaffneien ange⸗ 
halten und bercubt. Banden von 6 bie 10 Mann 
umſtellen nicht ſelten die Häuſer und »ehmer ſiqh 
mit Gewolt die Mittel, welche fiſe vor dem Ver⸗ 
hungern ſchützen ſollen. Die Sſowjetregierung 
ſchreitet wohl gegen dieſes Banditenweſen erbar⸗ 
mungsles ein — ſie werden ſofort ſiavndrechtlich 
erſchofſen. Doch auch dieſes Mittel verſaat in 
letzter Zeil. Der Terkor ſchreckt den Hungernden 
nicht mehr, wenigftens nicht in Sterlitamal, jener 
Stadt, in der es vorläufig noch keinen Hunger 
aibt“. Lant offiziellen Daten, über welche die A. 
R. A. verfügt, ſind bier in der Zeit vom 1. De 
zember 1921 bis zum 70. Janvar d. J. von ea. 
30 000 Eirwohnern — 4045 Menſchen Hungers 
geſtorben. Dieſe Zahlen prechen für ſich. 

Das hier eut vorfene Bild gibt nur einen Teil 
der Wirklichkeit wieder. Man ſagt, in den Ge 
bieten von Kaſan und Sſaratow ſoll die Lage 
fiellenweiſe noch kataſtrophaler ſein. Was wir ge⸗ 
ſehen haben, iſt grauenvoll genug. Es kann ohne 
Uebertreibung behauptet werden, daß dieſes im 
ODreleck zwiſchen den Eiſenbahnlinien Sſamara — 
Dcheljabinſt und Sſamara — Orenburg liegende 
Gebiti, wvelches wir Gelegenheit hatten väher kun⸗ 
nen zu lernen, Gefahr läuft zum nächſten Jahre 
voͤllig auszuſterben . wenn nicht ein Wunder 

ſchieht. Zunzeit wird hier jedoch ſo gut wle gar 
—* Hilſe erwieſen. Aein die Umerikaaiſche 
Hilfs⸗Adminiftration naährt in ganzen Gebiet gegen 
150 o00 Kinder, welche ohne dieſes Lingteifen 
ſeicherweiſe längkt in Maſſe agräbern ruhen wür⸗ 

ben. Die in * Gouvenemenis Kaſau und 
Sſamckra tatigen Hilftorganſationen Naaſens, der 
Quaͤker, des ſchwediſchen und des deuiſchen Roten 
Kreuzes konnten ihre Hilfstätigkeit bis hierher nicht 
ausdehnen. Eine rechtzeltig erfolgte, von Nanſen 
im vorigen Jahre geforderle internationale Hilfs⸗ 
altion haͤtie mehrere Millionen Menſchenleben, die 
dtefer Winter gefordert hat, retien koͤnnen. Un⸗ 
verantworiliche Elemente vereitelten dieſes Werk. 
Heuie waͤchſt die Hungerkataßrephe erſchreckend an 
und wird mit den ihr folgenden Epidemien zu 
einer Gefãhrdung Europas 

Der Ural hungert. Dieſe Tatſache klingt auch 
hier kaum glaubhaft wo im Süden und Norden 
der Schienenweg nach Rußlands ſagenhaft reichen 
Laͤr dern Sibirien und Turleflan führt. Dieſer 
Boden — die heutige Baſchkirenrepublik — lie⸗ 
ferte vor dem Kriege gegien 400 Millionen Pud 
Getreide jährlich. Und heute beſiteht nicht die 
Moͤglichleit, der hier hungernbden Bevölkerung die 
verhaͤlinismãhig geringe Menge von 6 bis 6 Mil⸗ 
lonen Pud Saaigetreide zu liefern. 

denken Sie garan, 
die faͤlligen —— zu ent · 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebuhren im Rückſtande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

große Sunde mit der vollften politiſchen Einfluß⸗ 
loſigkelt und mit der Preisgabe ſeiner Wirtſchaft! 
Daraus ergibt ſich die ſchwer bezahlte Erkenninis 
eines geſchichtlichen Geſetzes: Es gibt kein 
Recht ohne Macht! Die Hoffnung Deutſch⸗ 
lande auf die Großherzigkeit ſeiner Feinde hat 
fich als falſch erwieſen. Mit dem Verluſte der 
wertvollſien Waffe verlor Deutſchland die Macht, 
ſein Selbftbenimmumngsrecht durchzuſetzen. Dieſes 
werde es auch nicht erringen — ohne Macht. 
Dieſe beſtehe aber für Deutſchiand jetzt nicht ſo 
ſehr im ftarken Schwert, ſondern vielmehr in der 
Kraft des Gemütes, in der Macht der 
Gedanken. Sie zu wecken und großzuziehen, 
ſei die heiligſte Aufgabe der Gegenwari. 

„Die Wauſchelrute 1922. Ein Freund⸗ 
ſchaſtẽ bũchlein für das Jahr 1022. Sudetendeuiſcher 
Verlag Franz Kraus, Reichenberg. Preis 180 Lẽ. 

Der kleine deutſchböhmiſche Heimatbildungs⸗ 
kalender iſt diesmal etwas groößer geworden. Er 
bringt ein Bild von Joſef Biau von einem jungen 
Künſtler und Aufſaͤtze von Blau dazu, die allge⸗ 
mein intereſſieren werden: „Aus meinem Lebena⸗ 
lauf“ und „Wie ich zur Vollt⸗ und Heimatlunde 
kam“. Wie ſich die dentſchbohmiſche Heimat⸗ 
bildungterbeit von außen herausnimmt, das zeigt 
ein Aufſaßz Gottfried Finbogens, Ir. K. Leopa 
ſteuer! ein nachdenlſames Volkabllbungsgeſchichtchen 
bei „Die erſte Mahd“ und Goth einige beherzigens 

derr n zerbrechen Deutſchloud bußte dieſel Leiiworie 
werte Vinke. Dajn kemmen Gedichte, Sprüche, 

und Leiiſete ſer die Arbeliagemeinſchalten. 

Cokales. — 
8odz, den 6 April 1922. 

Die Lodzer Stadiverwaltuug und die 
nene Städtewahlordnung. 

Auf der Sitzung vom 31 v. M. beſchloß der 
Magiſtrat der Stadt Lodz, gegen das vom 
Innenmini Jerium ausgearbeitete Geſeß von der 
ftädtiſchen Wahlerdunng, die einen gewaltſamen 
Eingriff in das Wablrecht der breiten Volks 
maſſen hedeufet, entſchleden zu proteflieren. Von 
der Anns hme awrgehend. daß unr die freie, 
durch nichts behinderte Wahl von Vertretern in 
die kommanalen Körperſchaften das einige Mittel 
63 Sicherung der Juterefſen der Städte und 
ar Stagatet iſ, erhebt die Stadtverwallung der 

Siaadt Lod;z getzen die Wiedereinführung der 
miltelalterlichen Kurien in Geſtalt von Wahl 
kreiſen“, die die Buͤrger gegen ihren Willen aud 
ihr Jntereſſe in willkürlich geſchaffine Gruopen 
eid tellen, LRinſpruch. 

Magiftrat der Stadt Lodz fordern — im In—⸗ 
uereſſe der Entwicklung der flädtiſchen Selbftver⸗ 
waliung, von der doch im aroße Maße auch die 
Entwicklang ynd die Macht des Staates ab⸗ 
hängt — auf Grund der Konktitution eine Wahl 
ordnung, die auf dem Fänfklaſſenwablſyſtem nicht 
aber auf einer willkuͤr ichhen Eimntrilang der Be⸗ 
völkeremg in einzelne „Wahlkreiſe“ aufgeb rut it. 
We Stadtverordnetenverſammlung und der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Lodz beſchließen, dieſen Broteß 

einzelnen Parieifraltionen zuzuſenden. 

Vorriugeruuag der Echulden Polens. 
Im Monitor Polſti“ wird der Rechnungsſtand 
der Polniſchen Darlehensbaſſe am 20. Maͤrz be⸗ 
kauntgegeben. Zum erſten Mal ſeit Beftehen 
der Kaſſe wird hler fefigeftellt, daß der polniſche 
Banknotenumlanuf ſich um 12 Milliarden pol⸗ 
niſche Mark verringert hꝛt. gauch die Sthuld 
des Staates bei der darle henskaſſe ift zu gleicher 
Zeit um 3,5 Milliarden polniſche Mark geringer 
— Sie Geſamtſchuldra anſeres Staates 
etragen nach einer von der Riuonal and City 

Bank im Newyark ausgeardeiteten —— 
„Tke World Almanac and Enerelopediaßpur 
1822 69 Milllarden Dollar. Polen ranglett mit 
dieſer Summe vor Frankreich, das Rnr 
50 960 ooo ooo Dollar ſchnidet, nur hinter Denifc 
land. das 71 900 ooo ooo Dollar Schulden * 
Der Dollar mit 4000 polniſche Mark amgerechat 
ergibt für Dentſchland eine Schuldenlaft von 
284 o0c O Doo ooo 600 polniſche Mark. fuͤt Polen 
276 o0o 000 00 o0o polriſche Mark —* — 
Frankreich 200 000 o0oo ooo doo Mart. 

Erhöhnuug des Staudgeldes bei der 
Eiſenbahn. Bieher koſtete ein Woggon, der auf 
den Gleiſen der Eiſenbahn läͤnger als acht Stun 
den ſtand, ohne daß er ſeitens des Empfängers 
entleert wurde, o600 Mark Standgeld täglich. Die 
Eiſenbahnverwaltung hat das Standgeld ür Wa— 
genladungen erhoͤht, ſo daß jegt für einen länger 
als acht Stunden ſtehenden Waggen 2560 Mark 
zu zohlen iſt. 

Das Pozuagauſtiſche Spital Seit laͤn— 
gerer Zeit ſiad in Lodz Gerüchle darüber im Um ̟ 
lauf, daß die Verwaltung des Pomanſliſchen Spi⸗ 

Jtals aus politiſchen Gruͤnden das Perſonal ent⸗ 
laſſen und die Aufnahme von Kranken verweigert 
habe. Dem iſt aber nicht ganz ſo. Zwiſchen der 
Verwaltung und dem Arbeitape ſonal hätte bei 
einem gewiſſen Entgegenkommen von beiden Seiten 
eine Eſnigung wohl er aielt werden können. Nun 

Jhat die Verwaltung ſchon ein wenig eingelenkt und 
iſt bereit, das gelibte Perſonal wiederanzuſellen, 

Ueberſichten, Anſchriften. Kalendar ium; mehr lann 
man von der „Wünſchelrute“ nicht verlangen. 

Die Gartenlaube. 1822. KRr. 10 11, 12 
und 18. Preie 250 M. Verlag Srnſt Kell's 
Nachf. G. m. b. H. Leipzig 

Dieſe ſeit Jahrzehnten weitgehend verbreitete 
vornehme Familienzeit ſchrift, aus der alle Kreiſe 
ſo manche Anregung ſchoͤpfen koͤnnen, bietet ein 
getreues Spiegelbild deuiſchen Weſens und Wir 
fens. So brachten die letzten uns vorllegenden 
Nummern des Blattes eine Romanfort 
ſetzunge, Ddas Fränlein von Güldenfelde, in dem 
die Romanſchrijtſtellerin Emmi Lewald das Hinein⸗ 
wachſen einer aufrechten Frauennaiur in das 
Deutſchland der Nachktiegsze ſchildert. Daneben 

gehen, teils mit Illuſtrationen verſehen, volls virt⸗ 
ſchaflliche Artikel, wie Berufswahl und Be 
gabung“ von Dr. Piorkowſty, oder „Erholungs⸗ 
heime für den gebildeten Mitielſtand“ von Helene 
Keppeler, oder populaͤr wiſſenſchaftliche Abhandlun⸗ 
gen, wie „Daa zweite Geſicht“ von Prof. Dr. J. 
zur Bonſen, „Kroͤten“ von Kaͤthe Olshauſen⸗ 
Schönberger, Woran erkennt man den Schlag 
der Nachtigall ?“ von Cornel Schmit. Eine Abtei 
lung für ſich bildet „Die Welt der Frau“. 
Gules Rilderniaierial, Kunſibeilagen und vornehme 
außere Ausſtattung vereinigen ſich mit dem übrigen 
reichen Jahalt, um der „Gertenlaube“ in ihreim 
89. Jahrgang zu den allen Freunden ſicher auch 
neue zu erwerbes. BE 9* 

Die Stadiverordneten erſammlung und der 

dem Innenminiſterlum, dem Sejmmarſchall und 

wahrend die anderey Beamten, ſokern ſie die Wob- 
nungen autwillig rͤumen, 16 000 M. erbalten 
ſollen. Der Bervſsverband der Kranker haue en 
geſtellten geh! auf dieſe Bedine ungen nicht ein, 
ſomit iſt auf eine Aufnahme von Krarlen in den 
naͤchſten Wochen kun zu hoffen. Der durch den 
Streik angerichlete Schadin iſt ſehr grok. Das 
ganze Gebaͤnde und die innere Sinrichtuno bo är den 
fich in elnem verwahrloflen Zusande. Die Mader. 
leituuga · unb Zentralbeizungarbhren ſind inen oe 
des ftarken Froſtes geplatzt. Die Wiede he el 
lungsarbeiten, mit der ſel einigen Mochen ſ*on 
beronnen warde, hat bi jeßt 40 Mihi⸗ren ver⸗ 
ſchlungen. Es iſt aber mit der Kerou gabung 
einer noch arößeren Summe mu recbnen, da woch 
viele Anſchaffnagen genacht werden müſſen. biv. 

Die Bautäaͤtiakeit nimmut in der letzien Z it 
in unfrer Stedt dark zu. JIn den letzies *igun 
gen der Bauabieilung des Magiftrate wurden rach 
ſlehende Bouviane beſtätigt: Rudeif Hariw'g. 
Resrowſka 27, Bou eines Wohnh uſes, Icko; 

pferming, Nowe⸗Zuzew'ka 10, Beu eir es ein 
ſtöckegen Hauſea, Miler's Söhne Serator'la 27. 
Bau eines Lagerhauſes für Garne, Schön'ſeld urd 
Bacanow fi. Cegelniaua 25, Ran eines La erbanes, 
Antorina Mciel'ka, Sika vſte7 Ban ein⸗es Se' 
gerãudes. Kerl Krüger, Alt⸗Ro' cie 17. Bauen⸗ 
eir ſtöckaen Seitengebiĩudes, Bennd A. I cb., 
Dompow'ka 18. Bau eines Wobn'a ſes 0 ie 

Auſbau enes Etodwerts auf das Faſnils eſa e, 
Eomunid Stempniak, Brojeran4. Ran eines Nonn⸗ 
haules, HeS Arunſpahr, Nomorſſa 13 u n 
eines weiten Steck verles Max Voldo, Podle na4 
Bau einer mechaniſchen Toelerei ſo ote emes 
Wohnhaules, QKureinſtka No-o2 Na wanika 11, 
Bau eines Lagerhares F. Eſe b aua, Kilinſtiego 
Nr. 214, Aufbeu eines Sto karrkes, Sch'affer, Ve⸗ 
ir kauer 245. Bau ei nes Wohrhiuſes NZender, 
Gdbanſta 42, Aufbau eines zreiten Steockveiles, 
Ch. Rorena seig, Ludwili 11, Bau eü eb her arer 
ten Schuppens s vie einer Fl.eranſage. To ar 
Lewandowiki, Drifa 2, Nan ein semarun 
Seitengebaͤudes owie eirer Skͤu pt 6 GQle 
und Komp., Cereniana 113 -2120, Autaune es 
Siock voerles, Si bov li, Aꝝvaraj 14. Bat eαα 
zwe iſtoͤcki ev Seitengebẽ de u d Auebou dee 
zweiten Sckn eines ſon beſiehender Wohnbaales, 

SVillSienklewnic; a ẽ1. Ausb eu eines drel⸗ 
aſdigen bſudes ESj. Leri Zara ka B0, Auf⸗ 
bau eines drillen Stwerles vnd an Manſa den 
auf ein Sel vnaebãude. bip. 
Diſs Seimat nicht erreicht Po'rviſche 

Hlatter brinen einen, Bericht des außerge wö hn ̟ 
Achen Repatet ors Komm' ſſariate, der das mench⸗ 
liche Flend in den giellften Farben illuſtriert 
und die Gemüler auf das effte erſchüttert Ja 
her lezten Zeit dam amlich an die polniſche 
Grente ꝛin Zug aus Kaſwmit Nück vonderern. 
Die Zabl derienlgen die n ch der Oeimat urück 
kehren wollnen. betrug 940 Von dieſer 8hil 
ſind unterw as infol ⸗Eſchöpfung, Hunger und 
Seuchenkrankheiten 1299 Pecſonen oeſterben, ſo 
daß nur ein dritier Teil. duk. 640 Perſonen, 
die Heimar erreichte Die Leichen der Verkftor⸗ 
benen wurden auf den Bab en aus dem Zue 
hinausgeworfe. Von e nem chriſtlichen Bearäb⸗ 
nis var überbaupt dar eine KRede Von den⸗ 
jenigen, die den heimatlichen Boden betra en, ſin) 
36 ſeuch ˖ nkrank, 56 Berſo jen leiden an oerichee 
denen ande en Kraukheit n und 48 Perſonen 
ſind leicht er rankt. Da die Ent ̟ wrpt von 
Kaſan nach der polniichen Grene 1739 Kilometer 
beträgt un der Zua 90 Tege u t veas war, 
ſo wurden in 24 S unden nmir 18,33 Kilometer, 
dder 938 Kloameſer pro Siunde zurddrelegt 
Die Unglücklch n erhielien von der S'iom jet⸗ 
reaierung 153,4 Gramm Schwa zbrot und nichts 
mehr Alle dieſe Tat'ach⸗ a wurden von der 
polniſchen Behörde protokollariſch aufgenommen 

wie eineins cheorie nachgeycuft wiro. 
Die batiſche Sonnenfinflernie Exp »ition nach 

der Weihnochtsinſel im Indiſchen Ozean, die 
Einſtelns Relativitälstheorie nachvrüfen ſob, hat 
ürzlich England velaſſen, um ibre Vorbereitun⸗ 
gen auf der Inſel au treffen Der Leiter des 
Expe ditionẽ unternehmenð außerte fich gelegerilch 
emes Interviews über die Abſicht und Aus ſichten 
des Unternehmens, indem er daran erimerte, 
daß eine der Voraudſetzungen der Einſteir ſchen 
Theorie darin beſteht, daß ein Lichtſtrahl. wenn 
er in der Nähe einer Materie vordeigeht, von 
ſeiner Richtung abgelenkt wird. Der Grad die⸗ 
ſer Ablenkung iſi ſo gering, daß der einige 
Koöroer mit deſſen Hilfe dieſe Voraud lage be⸗ 
wieſen werden kann, die Sonne iſt, deren Maſſe 
330 000mal ſo groß als anſere Erde iſt. Ein 
Lichiſtrahl von einem Stern, der in der Nähe 
der Sonne vorbelzeht, wird abgelenlt, und dieſe 
Ablenkung enthulli ſich uns durch eine ſichtbare 
Veränderung der Stelluna des Sternes gegen⸗ 
über der Sonne. Aber das Licht der Sonne iſt, 
mit dem der Sterne verglichen, ſo intenſid. daß 
es hoffnungsloz waͤre, Sterne in der Näke der 
Somne im vollen Tageblicht zu photograp dieren. 
Dier ift nur moglich wenn dar Licht der Sonne 
während einer Sonnenſinfternißs vem Nond ver ⸗ 
dunkelt ift. Die Besbachtungen, die bei der 
Sonneninſternis vom Jahre 1919 gemadht war⸗ 
den, beſtaͤtigten zwar die Borherſageng 

α— ν, 



6. 

Di⸗Sarzeio Wara;“ veröffentlich‘ Aue zũge 
ve Airem Reſerat, dee von poh iſcher Seile der 
ir erro is a:er Zar inẽ abon ferenz in Wa ſchau ũber 
die onit⸗ en Verba iniße in den zlchen Geb eten 
Solers uerbreiſet vor en iſt E⸗ wird darin 
beent, dak beſonders Wolbynien und die weiß⸗ 
run er ſchen Kei ke in den letzten Johren zu 
Trptas erber ceworden ſind, vnd daß beſon ers 
im Se be und Wirſer die Typhus pide mien leider 
ſeht beirechtlicen Unfang an une zmen pflegen. 
Suwm onne roch daß der Krieg und die Nach-⸗ 
hie ſer⸗eioniſſe in Naßlond den Hoden für der⸗ 
ertee Emdemien in ve hoͤnodisvollſier Weiſe vor 
bete es boaben und beß die Krankheiten vom ruſſi⸗ 
ſchn Cedint in mer bedrohlicher nach den Nachbar 
lũt dern ũber at ffen. 

Von polniſcher Seite ſiad bereits energiſche 
Schritte v ternem ven vorden, um dem Vordringen 
der Senbeilen Srhalt gebieten zu lönnen. So 
hat beiſpeleweilfe dꝛe Oberkowmiſſariat für die 
Bekänafang der Eplidewien im Jahre 1921 44 
Sphẽler mit rund 3455 Betten eingerichtet. 
Eegerr ãrtig ſſeben dem Kemmiſſariat in den von 
der Arcukeit bedrohten Bezirken 118 Spiläler 
mit ranſ 7980 B⸗tten zur Verfügung. Außerbem 
ſind 4 Spliler aus chließlich ſür die Rückwanderer 
beſt wmt. vnd zwar in Baranowicze mit 1000 
Baten, in Bialyſtok mit 800 Betten, in Rowno 
mit 400 Bekten vnd in Dorohuſk mit 800 Betten. 
Die wiliäiſchen Luarette und das Rote Kreuz 
beben für die Köck vanderer 1880 Beiten zur Ver⸗ 
ügurng gehedt. Das Kommiſſariat verfügt außer⸗ 
dem uͤber 3 Spi äler in den Internierlenlagern 
ir Tachel, Strraltowo und Kaliſch. Die Zahl der 
Been in dieſen Spelälern beträgt 1000. Ins— 
o ſamt ſieſen dem Kommiſſariat zum Zwecke der 
Ep o mien belaͤmpiung ſomit 11730 Beiten in 
tirenen Anſtalien nnd 1850 Reſervebetten in Mi⸗ 
lnätlzzarenen und beim Roten Kreuz zur Ver⸗ 

—* Trofdem genügen die vorhandenen Sinrich-⸗ 
inngen Joch nicht den zu ſtellen den Anfprüchen. 
Die game vpolriſche SGrenje im Oflen muſſe wit 
inem Kordon von Lozareſten und ähnlichen Au— 
ftal en beſezt werden In Friedens e den rechnete 
wan bei Epidemien auf je 80 —100 Eirwohner 
ein Seit. Die Reichweile eines Spitals wurde 
wit 20- 26 Kilemetern angenommen. Gegen⸗ 
waͤrttg liegen die Berhälinſſe in den polnlſchen 
Oſigebie ſen jedoch weit ſchlechter. In der Wole⸗ 
wolſckaft Rowo Grodek lommen auf eine Be⸗ 
rõ deruugꝰ zahl von 1244 047 nur 800 Beiten, 
d. heſn Beit auf etwa 1656 Perſonen. 
Die Wojewodſchaft umfaßt 38 100 Quabratlilometer 
uand hat nur 185 Lazareite. Die Wojewodſchaft 
Voleſien aaͤhlt 740 138 Bewohner und verfügt mur 
ũder 645 Betien, d. h. ein Bett auf je 1875 
Perſonea. In der 41468 Quabreifilometer großen 
Woſjewodſchaft beſinden ſich nur d Spilaäler. Ja 
Valbynien entfallen auf 1682 161 Gewohrer 
780 Betten ober ein Bett auf 1050 Per— 
ſonen. In der 20 048 Quabdratkilometer aroßen 
Woje vodſchaft gibt es nur 18 Spliãler. Er wied 
an geregt, um die Zahl der Lazarette zu erhöhen 
trone portable Baraden he ullellen, die im Bedarfs⸗ 
falle ſchnell an einem von einer Eoidewmie be 
brohten Ort errichtet werden koͤnnen. In Er⸗ 
mangelung berartiger Baracken hat bisher das 
Ko amiſſarſat jedem Spital eine Art fliegender 
Kolonne“ von ĩo Betten anzegliedert, die jederzeit 
reiſefertig iſt. Gegenwärtig ſteben im Kom⸗ 
wmiſſariai 60 derarliger Kolonnen zur Verfügung, 
nnd war 15 in der Umgebung von Wilna, 28 
im Grodnoer Gebiet und je 10 in den Kreiſen 
Kowel und Lemberg. Der Kampf gegen die 
Cholera ſtüßt 34 auf dieſelben Laſanette un⸗ 
wid wmit ãhnlichen Miteln durchgeführt wie der 
Kampf gegen den Typhus. Bedauerlich iſt der 
groe Mangel von Wäſche. 

Die polniſche Regiexung bat 

* 

vom JFebruar 
1iu8 bis jum Auzuſt 1021 für Zwecke der Minuten geläͤmpft, ala es den „28ern endlich ge 

von lang, einen ſchön durchſplellen Ball in das Neß Seuchenbekämpfung die Summe 

Die vlette Vorturnerſtunde der im Gauverband für 

25 Mann zu den Uebungen antralen. 

Unſere Junger Jahns weren in gehober fer Stim⸗ 
mung nuud gewannen pweifellos neue Keregeng fur 

da⸗ Maãnuerturnen auf dem 

Lodzer Freie Preſſe * Domnerdtag, den 6. April 108⸗ 

Zeit vom 1. Januar bis 30. Juri 1022 weitere 
1827 286 412 Mark ausgeſetzt. Wenn man hin⸗ 
zun mint, daß außerdem vom 1. Joli bis 31. De⸗ 
zember 1921 r06 590 207083 Mark dewm Kom⸗ 
m ſſa iet zur Seuchenbekã apfung zur Verfögung 
geſtellt rorden ſind, kann man ſich einen Beg'iff 
von den Arferderungen machen, die die —— 
bekãmpfung an die polniſche Staatslaſſe ſtellt. 

Sport. 
Ganu⸗MVortu nerſtusde in Pablankee 

dle Wojewedſd aft Lodz zuſommengeſchloſſenen Turn 
verelne fand dieemal in unſerer Nachbarſiadt Ba-⸗ 
blan ce ſtatt, und zwar in der Turnhalle des dor⸗ 
tiaen Turnvereine. Erſchienen waren die Voriu 
ner foſt aler zum Gau gehörigen Vereine die um 
10, Uhr vormitlags in der ſiattlichen Anzahl von 

Unler 
waffer Leillung des Ganturuwaris, Herrn A. Stem⸗ 
pel, wurden eine ganze Re he von Muſterübungen 
am Barren durchgenommen, worauf zu Freiũbungen 
geſchritlen wu de, die zum GSauturnfeſt arm 
12 Auguſt als Moſſenfreiübung vorgeführt werden 
ſollen. Die Anweſenden wurden beauftragt, dieſe 
Uebungen in ihren Vereinen nach Kräften zu 
vflegen. Nachdem man vwoch eine Weile beim 
Kürſu nen beiſammen geblieben war, verſammelien 
fich die Turner in den oberen Vereinsraͤumen der 
Turnhalle zu einem gemuüilichen Beiſammenſein, 
bei dem ſich die Pabiancer als liebenswürdize 
Wite zeigten. Der Vorfitzende des Pabanleer 
Turnwvere ns, Herr Graͤſer, wies in einer kerni 
gen Auſprache daranf hin, daß unſer hieſiges Turn⸗ 
welen ſich erfreulich entfalten werde wenn man 
nur den Grundſatß der Einigkeit unertwegt hoch 
halten würde. 

Mit der letzten Pablanlcer Gauvorturnerſtunde 
hat die Aufgabe dieſer allmonatlichen Turnerzuſam 
mentünfſe noch inſofern eie Bereicherung erfahren, 
als bei dieſer Gelegenheit auch edler Turner⸗ 
ſang gepfleat werden wird, der dann in den ein⸗ 
zelnen Vereinen weilere Verbreitung ſiaben ſoll. 
Die Wirkung guten Geſanges nach einer friſch 
frohen Turnftunde zeigte ſich bereils aun Sohntag: 

den ſchönen Turnſport. Die auswärteen Turner 
xaten gegen 2 Uhr nachmittags den Heimweg an. 

Die nãchſte Gau⸗Vorturnerſtunde findet in Lodj 
in der Turnhalle des Lodzer Spot⸗ uund Turu⸗ 
vereins am 30. April flalt, die in ſofern an Inter⸗ 
eſſe gewinnt als an ihr Gafſfe aus der euiſchen 
Turnerſchaft in Poſen und Rowmerellen teilneh⸗ 
wen werden. An dieſem Tage werden auch die 
Ueburgen und Regeln für den Zwölflampf und 

auturnfeſt am 
12. Auguſt bekannigegeben werden. B. B. 

Fußballmeiſterſchafisſpiele. Klaſſe B. 
31. Kan. Schü. Reg. — Sturu o:6. 
Am Sonnabend trat Sturm“ wit einigen neuen 
Kräften auf und war faſt während des ganzen 
Spieles dem Gegner überlegen, woven das erzielte 
Reſultat beredtes Zeugnis ablegt. Sturma“ Ver⸗ 
teidigunz war dies mol ſehr gut; ſie verſtend es 
den Gegner vor ihr Heiligtum nicht vorzulaſſen. 
Die Sluͤrmerreihe erfordent jedoch noch ein beſſeres 
Zuſammenſpiel; was bei viel Training erzieli 
werden kann. Schiedsrichter var Herr Krachules. 

J — 
*t 

28. Kan. Schüt. Reg. — Kraft“ 
2: 1. Am Sonntag vormiſtag trafen ſich obige 
Maunſchaften. Den Anftoß hatte Kraft“. Beide 
Parteien gaben ſich oiel Muhe, jedoch gelang es 
imen nicht, in der erſten Halbzeli Vorteile zu er⸗ 
zielen, ſodaß dieſelbe unentſchleden abſchloß. Auch 
ſchien es faſt, als ob die zweite Spielhälfte reſul⸗ 
tatlos verlaufen würde. Es wurde bereits 26 

welcher ebenfalls ſaß. Jetzt raffle ſich Kraft“ zu 
ſammen, drang vor, doch wurde der Ball obae; 
wehrt und aing auf Ecke“ Dieſe wurde ſchön 
bineln gezenterr und in ein Tor verwandoelt. 
Mit dleſem Reſultat 2 zu 1 mnnſten der 28er 
pfiff Herr Marczewſti das Spiel ab. 

Z 

Klafſe A. 8Sodzer Sport⸗- und 
Turn Verein — Union“ 2: 2. Daß 
der Fuẽbollſport bei uns viele Anbänger bat, be 
weiſt der gute Beſuch der Nachmittagsſpiele. Auch 
dieſes Spiel war ſehr gut beſucht. Es ſtanden 
fich diesmal zwei bereits in dieſem. Jahre beſiedte 
Mannſchaften gegerũber, und ein jede: Spotler 
war neugieria, wer hier als Sieger hervorgehen 
werde Beide Mannſchaften traten in auter Form 
auf. Von der Uebe⸗ legenheit einer Vartei kann 
hier nicht die Rede ſein, denn belt⸗ Mannſchaften 
ſpielten in eir fach a fopfe vder Weiſe Wegen 
brutalen Spiels erlannte der Sch edsrichte⸗r den 
Lodzer Spori⸗ u. Turnverein“, einen Elfmeter 
zu, welcher ſicher landete. „Unlon“ erzielte ein 
erſtes Tor durch Unvorſichtigleit des To mannes 
des „L Sp u T.V.“, welcher einen auf das 
Tor geſchoſſenen Ball nicht feſthielt In der zwei⸗ 
ten Halb⸗ꝛeit wurde voch erbitterter gelaͤmpft. Hier 
gelaug es Sp⸗u T. V.“* wiedernn, das etſte 
Tor dunch den Rechtsaußen für ſich zu ſchießen 
„Unlou“ verlor jedoch den Mut nicht und ſtrebte 
lapfer weiter, wenn auch oft brutal, was dem 
Schiedsrichſer zu Verweiſen Arlah gab. In der 
vorle izten Minute gelaug es , Union“ das Aus⸗ 
gleichstor zu ſchießen 

Mit einem unentſchie denen Reſultat von 2 zu 2 
pfiff Herr Koch alſki das Spiel ab. 

e 

Das Spiel zwiſchen den Reſerven obiger 
Mannſchaften endete mit 2 zu 1 zur unſten der 
„Union. 

Rovſibe U⸗-Weltitſpiel Warſchau— Lodaz 
Am 17. April, d. h. am 2. Oſterfeiertlag, findet 
in Warſchau ein Fubballwettſpiel Warſchau— 
Lod; flatt Die Lodzer repräſentative Mannſchaft 
wird zum erflenmal in der Hauptſtadt auftreten. 
Ueber den des Wett piels läßt üch 
noch nichts prophezelen, umſomehr, da die Zu⸗ 
ſammenſehuung der Lodzer Mannſchaft noch nicht 
fefifteht. Vorderhand hat der Lodzer Bezirks 
Verbond für Fußballſpiel zwel Teams aufgeftellt, 
deren Training bereils flaitfindet. Am Donners 
tag findet ein Training beide: Teams ſtait, 
die dem bre teren Pudlikum zugänglich ſein wer⸗ 
den. Die Trainings finden auf dem General 
Baller Plotze um 6 Uhr abends flatt. 

Zuſchriften. 
unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Aufichten 
* Leſer auch weunn dieſe mit der Richtung 
anſeres Blattes nicht übereinftimmen. Eine Veraui⸗ 

wortung für den Inhalt ũübernehmen wir nicht. 
Zur Berichtigung. 

Die Bedauptung in der Lodzer Freien 
Breſſe“ vom 19. März. daß die wolhyniſchen 
Deutſchen bisher bei der Verteilung von Unter⸗ 
—— eldern immer übergangen wurden, ent 
ſpricht nicht den Tatſ ichen. 

Abgeſehen von einzelnen Geldgahen vom War⸗ 
ſchauer Konſiſtorium in den frühe en Jahren, 
wurden im Frũhjahr des vorigen Jahres in allea 
Gemeinden Wolhyniens Spar⸗ and Darlehend⸗ 
kuſſen gegründet mit einem Kavitel von faft 2 
Millionen Mark. Meines Wiſſens ſchickte Herr 
Geuneralſuperintendent Burſche in der zweiten 
Haͤlfte des voriges Jahres 2212 600 Mark und 
in dieſem Jahr 750 000 Mark. Da ich über 
den vollen ———— der Unterftützungsgelder nicht 
orientiert bin, ſo iſt leicht möglich, noch mehr 
Geld vach Wolhynien geſchickt wurde. 

Außerdem erhielten wir erſt kurzlich durch die 
Bemũhungen des Herrn Generalſuperintendenten 
2 Waggons Kleidung. Da dieſe vach Rozye zeze 
eg waren, wurden ſie hier ausgeladen. 
Bald darauf aber wurde die Notbrücke über den 
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man jetzt nicht nach der Stadt fahren kanv. Au⸗ 
dieſem Grunde konnie die für Rawno Tue yn be 
flimmte Kleidung noch nicht ab jeſchickt werden, was 
aber geſcheben wird, ſobald eine Verkehrsmöglich⸗ 
keit vorhanden iſt. 

R. Kerſten, Paſtor. 
Anmerkanader Schriftleitang; Wil 

Herr Vefto Kerften, der ſeine Beweiszahlen“ 
fich off abar vom Konſiſtorium in Warſchan ge 
bolt hat, dielleicht be aupten, daß Wolqhynien, 
dem im Kreiege ſo übel mitgeſoielt wurde, veich⸗ 
lich bedacht wurde? Witert er in unſerer Mel⸗ 
dusg etwa eine Anklage gegen dieſes Konſifto⸗ 
rium? Wir möſhhten ihn nur daran erinnern, 
daß die lutheriſche Kirche in Volen von einer 
am⸗ cikanſchen St⸗lle 200 —300 000 dollar erhal ⸗ 
ten hat. Ferner werd Herr Vaſtor Kerſten wohl 
noch nicht dergeſſen bben, daß at Amerikaniſche 
Roſe Kreuz, die Polnlſch Amerikauiſche dlb⸗ 
kommiſſt⸗ n und die Amerikaniſchen Nethoo ſten, 
an die er ſich um Hilfe gewendet. jede Hilfe für 
die deutſchen Geminden Walhynlens ab jelennt 
haben Aus der obigen ‚Serichti zun“ möchte 
man faſt herausleſen, daß von einer Not in den 
wolhyniſchen edangeliſchen Gemelnden keine Rede 
ſel. Wie reimt ſich dies aber mit der Talſache 
zuſammen daß Pfarrer Kerſten ietzt per öulich 
nach Lodz gelkommen iſt, um größere Summen 
tñr Wolbynien, entweder aus einer amerikaniſchen 
Quelle oder vom Hilfsaneſchuß für die Wolo⸗⸗ 
deutſchen, flüſſig zu machen? Wir geben Paftot 
Kerſten den wohlgemeinten Rat, Hanudlanger · 
dienfte in Zakunft anderen zu überlaſſen. Wir 
bleiben bei unſ⸗rer Meinung: In Wolhynien 
iſt, was jedes Gemeindeglied Paſtor Kerften be⸗ 
ſtaͤtigen wird noch viel Not ſo daß es nötig ift, auch 
in Zukunft Gelder für die Aermſten flüſſig zu 
machen. 

SFaſſen ber icht 
ũber bas am 18. Februar ſtattgefunbdene Konsert der 
Ru ſiſchen Abteilung der Y. M. C. A. azur Unter⸗ 
ftützung ber Aüchtlinuge urd Inlernierten ECinnahmen; 
Eintriſtẽ karten Aud Spenden 16010 650 M.; Fro⸗ 
g amme 102 400 MW.; Bluwen 16000 M.: Sanbarbelte 
38 000 M.; Bufett 2e3 000 M.; Garberobe 0 M; 
Zuſammen 1410 0453 M Ausgaben: Saal undb 
heizung 108 00 M.; Honorare au die Sänger und 
Sangerinren; Ruduikaja, Walowa, Weſſeſowſtij. 
Steſchenko Martynows und Jegzerſti 211000 M.; 
Zlũgelmlete 2000 M.Beklame und Vropaganda 
72 100 M.; Bufeit 100 375 M.; — 73* 
1175 M; kädliſche Steuer 100 641 M. *0 
Orch eſter 61000 M; Bediennung 6000 M. Zuſoam men 
810202 MW. 80 — Sie Reinreinnahmen betragen 
demnach oo eso MR. Vf, von welchen Zeurn Engel 
far die Ander der riegkiniernierten inn Lager Tuchel 
10 ooo M. beraeben wurbden 

Die Berauſtalter ſagen alen die dbdurch ihr Er⸗ 
ſcheien ſowie durch ihre Mühillfe zum ſchören Ge 
iingen des Feſtes beigetragen haben, herziichen dauk. 

fus dem Reiche. 
Berzeziuy BantSpulbzielezd“. Die 

ſeit 1808 beſtehende Leih / und Sparkaſſe hat im vori⸗ 
gen Jahre den Namen Bank Spuldzielciy“, G. 
in. b. H. angenommen. Auf der neulich ab aehal · 
tenen Jahresverſammlung der Mitglieder wurde 
einftimmig beſch oſſen, die Inſtitution in eine Baukl 
mit unbegrenter Haflung umzuwandeln. Der alte 
Vorfand und Auſſichtärat wurde viedergewahlt. 
Weiter wurde beſchloſſen, den Zinefuß wie folgt 
feſtzuſehen: für Einlagen mit ſährlicher Kündi⸗ 
ung 12 Proz., halbjährlichet 8 Vroz., vierteljãhr⸗ 

ß *6 Proʒ., auf jede Forderuug b Proz; für 
das Ausleiben 12 depe und /, Proj. Provifion. 
Die Bank zaählt 800 Mitglieder. 

— Mißlungener Schneiberſtreik. 
Vor 2 Monaten ſchloſſen die hiefigen Schneider 
mit ihren Arbeltgebern (Magazineuren) eintn Lohn⸗ 
vertraag ab Nach 2 Wochen wurde er von den 
Schneidern gelundigt, man verlangte einen Auf⸗ 
ſchlag non 170 Proz. Die Maggzineure konnten 
auf dieſe Bedingung nicht eingehen. Rach 2wöchi ⸗ 
ger Arbeits auterbrechung nahmen die Schneider die 
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder auf. 
Wie bekannt, iſt in Brzeziuy die Zausinduſtrie von 722 626 Vfund Sierling oder nach dem jetzigen der Krafie u flohen Bald darauf viknerie der 

aurſe der poiniſchen Rart gegen 70 Millilar Schiedsrichter für die 28er einen „Elfmeter“, 
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ijönnen. Die lommende Sonnenfinfternis ſei für 
dieſen Zwec nicht ſo gürflig wie die von 1919, 
denn die Sterne in der Nähe der Songae wer en 
viel blaſſer ſein als damals und ſich daher viel 
ſchwieriger photographieren laſſen. Da man ſich 
aber jeßt die in Brafſtlien gewonnenen Erfahrun 
gen zund he mach n loönnen, und ein größeres 
Inflrument verwende, ſo iſt zu hoff n, daß die s 
mal otel genauere 22gebriſſe er⸗ 

larot werden. Es muß jedoch beachtet werden, 
doß der in wiſſende Eff kt außerordentlich ge⸗ 

rwneſügia iſt. Des halb werden aux Beobachtun⸗ 
gen von großer Genauigkeit und mit den feleſten 
Meitoten von Wert ſein Die Vexränderung der 
Lage der Sterubilder wird ſeftaeſtellt durch den 
v.egleich der wäh eud der Sonn nin kernis auf 
anomenien Vhorographien wit denen, die drei 
oder ier MNonate früher des Nach s veu dem 
eben Bimmelsoebiet au geno Amtia wurden 
Gahe lich kann naur ein OÄnde nis werben; auf 
der Wernach eain⸗l beträtt namlich die durch⸗ 
ſchn iche Tegestemoer itur nehr als 90 Grad 
Foh uhelt raſ die Nach temperarur manften 
0 Grad. Taber iſft die TSatwicklung der 
Aotographiſchen Pratten vzuter ſol 
ch u Bedin un un ſehr ſchwierig. Wenn 
wan nicht die allerarbie Vorſicht anw⸗udet, ſo 
muß · rwartet wer / en, deß der G laltine film durch 
die Wärme au weicht und dies würde den Wert 
der hotographien vollkommen vernichten Iönnen. 

Roman von rtur Japp. 
(as. Fortſehzung). Mechdruck verboten). 

fber diktor Felden hielt ſich nicht mit langen 
Erklãrungen auf. Während er unruhevoll und 
nervös forſchende Blicke durch das Fenſter auf 
die Straße warf, reichte er Mr. Kroehl die Hand 
zum Abſchiede und ging, ſeinen Koffer ſelber 
tragend. 

Er ſiedelle mitten in das deutſche diertel 
NHewyorks — „Kleindeutſchland genannt — uber 
und fand in der Broome Street, einer unſauberen, 
ſchmalen Straße, die einen nichts weniger als 
roßſtãdtiſchen Eindruck machte, in einem billigen 
oardinghauſe Unterbommen. Hier hatte er nur 

vier Dollar wöchentlich für Koſt und Logis zu 
zahlen; dafür war hier alles noch unanſehnlicher, 
ſchmieriger und enger als bei Mrs. Kroehl. Doch 
der junge Deutſche empfand das zunächft kaum. 
Er atmete auf mit dem Bewußtſein eines Men⸗ 
ſchen, der einer ſchweren Sefahr entronnen war, 
uud ſich nun behaglicher Sicherheit erfreute. 

Freilich, die Frage, wie er kanftig ſein Leben 
friſten ſollke, trat ſehr dringlich an ihn heran; 
denn er hatte nur noch, wenige Dollar in ſeiner 
Taſche. Jeht kam ihm der Sedanke, in der Bil⸗ 
derrahmenfabrik nachzufragen, aber ſchon die Er⸗ 

Styr des Eisgangs wegen weggenommen, ſo daß 

jede Spur von ſich zu verwiſchen. 
Wieder nahm er jeden Morgen in aller Frũhe 

die Zagd nach dem Erwerbe auf. Eber ſo große 
Muhe er ſich auch gab, ſo ſehr er ſeine Anſprüche 
von Tag zu Tag herabſtimmte, es fand ſich 
nichts. Entweder kam er zu ſpät, oder man 
konnte ihn wegen mangelnder Seſchicklichkeit nicht 
gebrauchen. Die Not fing an, ihm auf die Nägel 
zu brennen, und er würde ſogar eine Stellung 
als fRufwaſcher in einem Reſtaurant angenommen 
haben, aber gerade in dieſer Zeit ſchienen alle 
dieſe Poſten in feſten händen zu ſein. Schließlich 
donnte er ſich nicht mehr helfen, er mußte den 
beſten ſeiner beiden Anzüge verkaufen, um nur 
die fällige Hotelmiete für die Woche bezahlen zu 
können. Dem Enzuge folgte die Wäſche und alles 
Sonſtige, was er irgend entbehren konnte und 
was ſich im Trödel- und Verſatzgeſchäft in bare 
Munze umſehen ließ. 

Und dann kam der Tag, an welchem er 
keinen Cent mehr beſaß und von dem Inhaber 
des Boardinghouſes auf die Straße geſetzt wurde. 
Cangſam, mechaniſch, Fuß vor Fuß ſehend, ſchritt 
Viklor Felden die Straße hinab. Er hallſe ja 
keine Eile. Niemand erwartet ihn, und keine 
Hoffnung winkt ihm. Er konnte ſich nicht ein⸗ 
mal eine Zeitung kaufen. Nachdem er ſo ein 
paar Stunden gewandert war, trieb ihn die 

wãgung der nãchſten Minute bewog ihn, die Idee 
ſofort wieder fallen zu laſſen. Mr. Seyer kannte 

Mãdigkeit, ſich auf einem Platze auf einer Bank 
niedereulaſſen. Stumpf, gany darniederaedrũckt 

die adreſſe hn Felden, lag vor allem daran von ſemner eweiſenen Cage, ſat er da und 
ferligen Anzũgen verbreilet. Vor dem Kteritge un⸗ 

ſtarrte vor ſich hin. Er war ſo ganz benommen 
und mutlos, daß er nicht einmal hunger ver 
ſpurte. Plõtzlich ſtörte ihn die EAnrede eines 
Fremden, der, ohne daß er es bemerkt, neben 
ihm Plaß genommen halte, aus ſeinem dumpfen 
Brũten auf. 

Den Sinn der im vulgaären engliſchen Jargon 
an ihn gerichteten Worte hatle er nicht verſtan⸗ 
den, aber als er jetzt ſeinen Nachbar in Eugen- 
ſchein nahm, ergriff ihn Ekel und Entſehen. Der 
Menſch hatte ein aufgedunſenes Schnapsgeſicht, 
ſein feußeres zeigle einen hohen Grad von der⸗ 
kommenheit. Das Seſicht war ungewaſchen, das 
Haar ungekãmmt, die Kleider beſchmutzt, defekt. 
Wãſche ſchien er nicht mehr zu tragen, denn den 

Kockkragen hatte er rotz des warmen September 
tages hoch hinaufgeſchlagen. 

Der dreiſte, ihn vertraulich angrinſende Blick 
traf ihn wie ein Rutenſtreich. Empört ſy ang er 
auf und eilte davon. n 

ſtand immerfort vor ſeinem geiſtigen kluge wie 
ein Schreckgeſpenſt. Wenn er nun keine Erbeit 
fand, wenn er genötigt war, im Freien zu kam⸗ 
pieren, wurde er dann nicht auf dieſelbe Stufe 
menſchlichen Elends und menſchlicher Verwahr - 
loſung hinabſinken ? Der GSedanke jagte ihn; er 
glaubie immer noch das hoͤhniſche, ſpottende 

— des Vagabunden zu hören, das ihm, dem 
Davoneilenden, nachgeſchallt halte. 

Nein! Soweit wurde er es niemals konwnen 

Das Bild des Vogabunden 
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terbielt die Staht Beziehungen mil ruſſiſchen, ru⸗ 
mãni chen, ſerbiſchen und anderen fremden Märk⸗ 
ten, da nur dort ihre Waren Ahlſaotz finden konn⸗ 
ten. WMährend des Kriegee iſt dieſes Arbeitefeld 
zanzlich brach gelaſſen worder da die Abſatzmärkle 
fehlten. Seit 11, Johren regfe ſich der Handel 
ewags uvnd mon bofft, bald wieder Rußland ale 
Abnehwer zu erhalifen. 

— Wolga⸗Abend. Der endgölltige Ter⸗ 
min für die vom Kirchengeſengverein Concordia“ 
vorbe eitete Veranſtaltung zugunſten der hungernden 
Wolgakoloulften iſt für den 8. Oſterfeiertag feſtge 
ſetzt worden. Es iſt eine aroße Reihe von Darbie⸗ 
iurgen, wie: 2 Einakler, Chorgeſãänge, Sologe ſänge, 
Klavier⸗ und Geigenvort ãge Singſpiele und drgl. 
vorgeſehen Am Schluß hleibt die Jugend und 
alles, was ſich für ſung hält. xur geſelligen Unter⸗ 
haltung beiſammen. Die wackeren Concordia“⸗ 
Mitalieder ſind mit hram Vorſtande und dem Di⸗ 
rigenten an der Spire eifrig an der Arbeif und 
wollen mit dem Erfolg einen Rekord aufftellen. 
Glück auf, Crucordia“ 

War ſchau Msbelzuweiſung an 
Staatebeamte. Zur Zeit der deutſchen Ollu- 

tien ir Polen ſind eine große Anzahl verſchie⸗ 
ner Möbel uſw, die damals gebraucht wurden, 

im Warſchauer köniolichen Sckloß unteroebracht 
worden Daß polniſcke Miniſterinm für öffentliche 
Arbeiten hat runmehr im Einverſtãdns mit dem 
Finanwinſie ium beſchloſſen, dieſe Möbel pum 
großen Teil den Staatsbeomien zur Verfügung 
zu ſtellen die den Nachweis erbringen, daß ſie der 
arlige Mobel bedürfen. 

Daes Schickbal von Thorwaldſens 
Poniaftowſti⸗Denkmal Im Sinne des 
Rigaer Friedene vertrages hat jetzt die ruſſiſche 
Sſowjetres ierung das nach Rußland verſchleppte 
Poniatowſti⸗Den mal ein Meiſterwerk Thorwald 
ſens vom Jahre 1830, vpach Polen zurückbefördern 
laſſen. Das Denkmal wurde in den Vorhof des 
War chauer Köonigsſchloſſes gebracht. Die Ueber⸗ 
nahms kommiſſion ſtellte feſt daß das Monument 
beim Nueinandernehmen ſeiner Bſiendteile Leinen 
erheblichen Schaden gelitten habe. Ueber die Frage, 
wo nunmehr das berühmte Kunſtwerk des däniſchen 
Bildhauers aufgeſtellt werden ſoll, iſt ein lebhafter 
Streit eniſtanden. Ein Teil der Kunſtverſtändigen 

Denlmals geelgneiſten Platz. Dagegen behaupfet 
Profe ſſor Dr. Syeztko Bohuez, daß das Ponia⸗ 
towſti Momument unter Berückſichtigung der ein⸗ 
ſchlägigen hiſtoriſchen Umſlände nach Krakau ge⸗ 
hracht und ouf dem Wawel, an der Stelle, wo ſich 
das Kosc as lo⸗Denlmal befindet, zur Auf llellung 
gelangen müſſe. Die Entſcheidung hierüber wird 
ein aus Sachverſlandigen zuſammengeſetzter Sonder 
aus ſcchuß treffen. J—— 

— Beflen. Im vorigen Jahre ſuchte der 
Volizift Jan Jodelko 31 Jahre olt, und mehrere 
ſeiner Kollegen in Ozarow von den des Pferde 
diebftahls angeklagten Stul Brandt, Joſef Zychlicki 
und M. Kolodzieſciy! mit Gewalt ein Geſtaͤndnis 
zu erpreſſen. Dabet qualten ſie die Angeklazlen 
in geradezn unmenſchlicher Weiſe, indem ſie ſie 
mit Ahende m Eiſen braunten, die Zände brachen 
und ale dies noch nicht half.. haängte man ſie 
gebunden an Haͤnden oder Fuüßen am Türr ahmen 
auf. Beſonders Brondt wurde auf eine ſo rohe 
Weiſe geqrält, daß er an den Folgen ſtarb. Die 
Urſache deſer viehlſchen Zolter war ein Pferd, 
das aus dem Stall entleuſen war und ſich dann 
verirr hattie Die Peiniger zwangen einen 
Menſchen, ſich zu einer Tat u belennen, die er 
gar nicht verübt hatte 

Eodzer dreie Preſſe — Vonnervtag den 8 April 18* 7 
Wors;.“ zufolge, in einem Dorf bei Lublin der 
Bauer Maciej Bak Der Verſtorbene erfreute ſich 
bis in die leßten Tage ſeines Lebens binein trot 
ſeines bohen Alters einer demerkenswerien Friſche 
und bat im vergangenen Jahre noch perſönlich auf 
dem Felde mitlgearbeilet. 

Voſen. Sauner, Geftern vormittag 
arbeifeten drei Gwuner leider mit Erfolg gegen 
den Landwirt Anton O mel auns Nlezwiady im 
Kreiſe Zuin, der mit ſeiner Frau und Tochter 
auf dem hieſigen Sauptbahnhofe mit 1350 
Dollar, d. h nach polniſchem Gelde rund fünf 
Millionen Mark, eingetroffen war, um dafür eine 
Land wiriſchaft zu erwerben. Beim Verlaſſen 
des Bahnhofs geſellten ſich zu der Landwirts⸗ 
familie zwei liebenswürtige“ Herren, die nach 
dem ſie den Zweck der Reiſe erkundet hatten, 
ſich ſofort bereit erklärten, eine Landwiriſchaſt 
zum Kanf nachzuweiſen. Dankbar nahm Oſimek 
das Anerbiefen an, und nun ging's in lebhafter 
Unterhaltung in der Richiung nach Solatſch zu 
In der Gegend der Siſenbahnunterfüdrung bei 
Mettlers Gaftwirtſchaft geſellte ſich noch ein Mann 
zu ihnen, der mit allen Zeichen des Eniſetzen? 
rzählte, daß er einen großen Geldbetrag verlo⸗ 
ren babe, den die anderen vewutlich gefunden 
hätten Nun begann das belannte liebl'che Soiel 
Die beiden freundlich⸗n Begleiter der Landwirte⸗ 
ſamilie heic ten bereiiwillig ihr Geld vor. Ozimek 

ſolale dem degebenen Beiſpiel und zeigte die 
13 0 Dollar. Der Mann ſah ſich das Geld an 
erllaͤrte, daß es ihm nicht gehöre, wickelte es in 
Zeitun geͤpayler ein und gab es der Frau Ozimek 
zurück Bold darauf verdufteten die Gauner 
ſpurlos Daß es ſich um ſolche handelie, mußte 
dle Familie Otimek zu ihrem großen Leidweſen 
alsbald feftſtellen. denn als ſie das Zeitun s 
paket offneten, fielen ihnen lediglich Vap Echnitzel 
entgegen; die 1350 Dollars waren ſpurſos ver⸗ 

ſchwunden. 
Bromberg Wieder ein Befttzer 

ermordet. In Drzono vto iſt der Befitzer 
Hermann Arndt von vier Bandliten überfallen 
und ror den Augen ſeiner Frau und ſeines 
Solmes erſchoſſen worden. Die Verbrecher von 
denen drei aus Kongareßvolen flammen, erſchieven 
an einem der letzten Abende ſpät anf der AÄrndt 
ſchen Beſtzung und baten um Beot and Kaffee 
Als Beſitzer Arndt ihnen darauf Vrot abſchnitt 

und in die Tür trat um es ihunen zu reichen, 
fiel ein Schuß, und Arndt ſank tot nleder. Sein⸗ 
Frau und ſein Sohn, die do del waren, ſchlugen 
ſchnell die Haustür zu und flüchteten durch ein 
hinteres Fenſter zum Bruder des SErſchoſſenen, 
der ſogleich herbeieilte Unterdeſſen waren die 
Bonditen in der Dunkelheit entkommen Wie 
der „Bote für das Caln erland“ meldet, vurden. 
ſie, nachdem ſie in einer Scheune in Fallenſtein 
abernachtet und noch zwei Tamb urs Iſſitohlen 
halten, von berittenen Verfolgern bei dem Beſiter 
Butzmann in Dubielno gefahl, wo ſie ſich anf 
der Veranda verſteckt halten. Nit Stricken ge 
feſſelt, wurden ſie nach dem Talorte gebracht 
und gegenüber der bald erſchienenen Gerichts⸗ 
kommiſffion aus Calm legten fie ein Geſtändnis 
ab. Sie halten die Abſicht gehabt, die ganze 
Familie zu ermorden und das Geld für ver aufte 
Pferde, etwa 1 Million M., zu rauben. Duſch 
die Gellesgegenwart der Frau und des 18 6h— 

rigen Sohnes iſt dieſer teufliſche Plan wen gflens 
zum Teil geſchenert. Die Baude, die nach Calm 
ns Gefängnis gebracht wurde, ſoll poch weltere 
i morde und Diebflahle auf dem Siwiffen haben 

— Sebſtmord, weil ſie die Daning 
nicht anfbrinzen konnte, hat in 

Die Poliziſſen halten ſich dieſer Tage vor dem 
Bezirſs gericht in Warſchau zu verantworten. Der 
Poliziſt Kauinowſti vurde zu 6 Monaten und 
Joſef Szewezet o ble Jan Jodelks zu , Jahren konnte auch nur eine deutſche ſein! 
Beſſerun ganfialt verurteilt. Auf Grund des 
Amne ſtieneſr zea ſoll die e milbe Strafe voch aut⸗ 
ſprechend verrin gert werden. — Den u Tode ge⸗ 
peinigien macht ſie aber nicht mehr lebendig . 

Lublin Im Alter von 114 Jabren 
zeſtonben iſt, einer Meldung der Gajzeta 

jaſſen. Lieber freiwillig ein Ende machen! Ohne 
daß er ſich deſſen bewußt war, lenkte er ſeine 
Schrue der unteren Stadt zu. Plötzlich ſtand er 
am Batftery Place, und. die Wellen des North 
River platſcherten lockend an ſein Ohr. Ein 
ſcheller Entſchluß, ein Sprung, und er war für 
immer allen Kämpfen, aller Unbill des Lebens, 
aller Erniedrigung entronnen. 

fber der elementare Trieb zu leben, war in 
dem jungen Herzen noch zu mächtig, noch war 
die Kraft, weiler zu ringen und zu kämpfen, 
nicht gebrochen. Er wandte der Verſuchung den 
Rucken und ſchrift in die Stadt zurück. Der 
energiſche bBorſatz, zu arbeiken, nahm von ihm 
Beſih. Nur nicht länger Siellos, 
Reſignation dahinſchlendern und die Kräfte in 
nutzloſem, korrumpierendem Müßiggange auf 
reiben! inn 

Mit dem Mute der Verzweiflung trat er in 
das nachſte Seſchäft und fragte nach Arbeit. Els 
er ein Duhendmal abgewieſen war, erfaßte ihn 
wieder die Muloſigkeit. Dazu brach die Dämme⸗ 
rung herein die Werkſtätlen und Läden wurden 
geſchloſſen. Eine furchtbare Angſt packte ihn. 
Die Füße trugen ihn kaum noch. Was beginnen, 
wo ſchlafen, wo die Nacht hinbringen? Er ſetzte 
lich ſchleßſich auf eine Bank, die an einem 

lumenanlagen geſchmückten Platze ſtand. Im 
Halbſchlafe merkte er es kaum, daß ſich jemand 
neben ihn ſehte und daß auch alle übrigen Plätze 
und Banke von Unglücksgenoſſen· beſekt wurden. 

in ſtumpfer 

Bromberg, Neuhoöf erſtraße 21, eine Frau Wronke 
begangen. Die Unglückliche hatte ohnehin mit 
ſchweren Nahrungs ſorgen zu kämpfen. — So lköricht 

Erotoſchin Sine Synagogenorgelin 
einem katholiſchen Gotteshaus. Die ka⸗ 
tholiſche Kirchengemeinde zu Kroioſchin hat die 
ſchöne, faſt neue Orgel der dortigen Synogogenge⸗ 
meinde angelauſt. Sie beſißzt 18 Regiſter und 8 

Amcd und Vhnent 
Die Lage der Arheiter in 

8Ssowjotrusslantl 
Finer der viohtiasten Grunde für den 

Zerfall der russischen Volkswirtschaft iet 
sicherlich die apdauernde Verminderung 
der Zahl der Industrie Arbeitersohaft in 
Ssowjetrussland. Debeérall feblt es heute 
in Russland an geeigneten Leuten; niehbt 
otwa nur an Ipgevieuren, Technikern Mei- 
storn und Vorarbeitern, sondern auch an 
doer grossen Masss der an die Masohine 
gewöhnten arbeiter. Die Grunde dieser 
Verwinderurng der Arbéeterzahl und ihre 
Folgen behandelt eingehend in cinem len 
geren Artiboel der Reéferent am HLambur— 
gischon Welt Wirtschaftsarohiv Dr. Laus 
von Rekardt in der neuesten NuBrer 22 
der Dauziger Zeitschriſt fur die ostliebe 
Wirtschaft ,Der Osſsten“ Die Grunde tur 
die Abpahme der Arbeiterzahl Hegen vor 
allem darin, dass dis besseren Krafte der 
Arbeiterschaft in den Verwaltungsapparat 
der Sso wjetropublix und in die den Staat 
leitendoen Riesenorganisationen hineinge- 
nommen wurden. Kin anderer Teil der 
Arbeiter setate sioh schon immer nur aus 
Bauern zusam men, die nur eine Saison 
lang in der Stadt arbeiteten, in der übri— 
gen Zeit ihren Acker bearbeiteten. Was 
noeh von doer alten Arboiterschaft übrig 
geblieben ist, ist so sehr der Arbeit ent- 
wvöohnt, dass selbst die eiserne revolutio— 
nare Zueht sie nicht mehr disziphnieren 
Kkonnte, Ein ausserordentliebess ess ver 
hbältnis besteht zwischen der eigentlichen 
Arbeiterzahl und der Zabl der Arbeiter, 
die faktiseh arbeten, 
lasſsst isgt, dass ein grosser Teil der Arbei 
ter bis z2u 40 Proz.) dem Beétrieb aus ver— 
sohiedenen Ursachen fernbleiben. Sank 
die Zahl der faktisch arbeitenden Proleta- 
rioer immer mohbr, so verr ngerte sioh die 
Leistungsfahigkeit im glelchen Masse. Nach 
amtlichen russischen Angzaben errelehte —. 
B. die Arbeitsleistung der Arbeltéer n der 
Eiſsenindustrié im Jahre 1021 nur 60 Proz. 
der Friedenszahl. 

Der „Osten*“ — Artikel geht naher de 
rauf oip wie dis Ssowjetreglerung be abi 
var, die Lage der Arbeéiter materiell zu 
vorbessser, um auoh die Arbeitsleistung 
zu heben. Man wollte ein weitgehendes 
Pramiensystoem, Ectraentlohnungen ſtor 
Sonderleistungen, DBoberstunden use sohaf- 
ſon. Ausserdem entlohnte man auoh in 
Rleidung und Naturaltien. Jedooh so hoch 
der Arbéiterloho zur Zeit in Russland auech 
ist, s0 ausserordentlieh ist auch die Teu- 
erung. Kin Miederaufbau der russischen 
Volks virischaft. so meint Dr. EBokardt, 
wird ohne Frage überhaupt nieht denkbar 
sein, wenn nicht von ausländischen UOnter- 
nebmern nach Russland ausser organisa 
torischen Kräften auch Arbeiter gezogen 
werden. Die Ssowjetregierung muss slohb 
daher mit der europaischen Arbeiterschaft 
obenso verstãndigen, wie sie sioh jetæt mit 
der kapitalistischon Vnternebmerwelt zu 
einigen sucht. — 

Der Korrespondent des Rul“ bericu 
tote seinem Blatte uber foigende vielsa— 
gende Tatsache. Die Ssowjetbehbörden ver 
Randélten mit emner Gruppe von Industriel 
len zwecks Erteilung von Konzessionen auft 
Ausbentung von Waldungen zu gunstigen 

Mannale. 

Einmal wurde er aus ſeinem an Bewußtloſigkeit 
grenzenden Zuſtande aufgeſchreckt, als ſich eine 
Hand kräftig auf ſeinen Arm legte und ein paar 
heiſere engliſche Worte an ſein Ohr ſchlugen. 
Verſtört blickte er auf. Eine Schnapsflaſche wurde 
ihm entgegengehallen. 

Segeruch wehrte er ab. Da ergoß ſich eine 
Flut von Schimpfworten uber ihn, und der vVaga- 
bund, der ſeine Kameradſchaftlichkeit ſchlecht be— 
lohnt ſah, ſprang wutend auf und ſtreckte ſeine 

beiden, nach innen gekrümmten Erme mit feind- 
ſeliger Gebaͤrde dicht vor ſeinem Seſicht aus. 

Es war eine Herausforderung zum Box- 
kampfe, aber der ehemalige Korpsſtudent hatte 
ſich noch nicht entſchloſſen, ob er ſich 2zu dieſer 

ihm ungewohnten Form des Zweikampfes herab⸗ 
laſſen ſollte oder nicht, als zwei Schutzleute er⸗ 
ſchienen und der gefährlichen Situalion ein Ende 
machten. Die Poliziſten ſchwangen ohne weileres 
ihre Hohzknüppel, und die ganze Seſellſchaft zer⸗ 
ſtreute ſich im Nu nach allen vier Windrichtungen. 

Viktor Felden war froh, daß er glücklich, ohne 
Prũgel. davongekommen war. aber die Luͤſt, auf 
einem anderen Platze auf der Bank zu über— 
nachten. war ihm vergangen. Der Sefahr, als 
obdachloͤſer Strolch aufgegriffen und womöglich 
auf die Polizei und von da ins Erbeitshaus 
transportiert zu werden, wollle er ſich doch nicht 
ausſetzen. Er erinnerte ſich, daß er einmal mit 
Mr. Geyer im ZSentral-Park geweſen. einem 

großen mit Raſen. Boc be⸗- d Bäumen ge- 

Bedingungen. Kurz vor Absobluss der Ver- 

ſchmückten Ereal, 
garlten verglichen werden konnte. Hier war es 
gewiß leichter, ſich ſowohl der Seſellſchaft uner- 
wünſchter Unglücksgenoſſen, als auch der Kontrolle 
der Poltzei zu entziehen. Freilich, der Weg war 
weit, aber ſo unluſtig und ſchwerfällig die Füße 
ihn auch krugen er hatte keine Wahl. 

Nach zwei Stunden mühſeligen Marſches er— 
reichte er den Park. Er war ſo ermallet, daß er 
ſich ohne weitrres auf das Gras ſinken ließ und 
ſofort in einen tiefen Schlaf verfiel. Der Morgen 
fing an zu dämmern, als er erwachte. Es mochte 
zwiſchen vier und fünf Uhr ſein. Er rappelte 
fich ſchwerfällig in eine ſihende Stellung. Mit 
einer Grimmaſſe rieb er ſich die ſteifen, ſchmerzen⸗ 
den Slieder. Erſtaunt buͤckte er um ſich. Wo 
war er denn? Da kam die Erinnerung und das 
Verſtãndnis der Situalion. Senächtigt unter freiem 
himmel — wie ein Strolch! Da packte ihn der 
ganze Jammer ſeiner Lage, er ſchlug ſeine hände 
vor das blaſſe, übernächtige Geſicht und weinte 
bilterlich. 

Ein Geräuſch weckte ihn auf und veranlaßte 
ihn, ſich behutſam umzublicken. Seitwärts von 
ihm befand ſich eine GSeſtalt, ein Mann, von 
deſſen Geſichtsprofil er nur einen kleinen Teil 
ſah. Der Fremde ſchien, wie er, im Freien kam- 
piert zu haben und jetzt mit ſeiner Toilelte be⸗ 
ſchäftigt zu ſein. Er war in Hemdsärmein und 
bearbeitele mit zwei Bürſten ſein haar; einen 
kleinen Taſchenſpiegel halte er auf einen Baumaſt 

dile dadureh veran 

das mit dem Berliner Tiern 

handlungen stellto es sioh heraus, das- 
die Bauern die Waldungen als FEigentum 
aller erkläzrten, sodass die Konzessione 
nieht erteilt werden Konnten. Ahbrlen 

Nachrichten kommen aus verschiedenen 
Gegenden. In einem Rreise beispielsweis 
ortellten dio Ssovwjetbehördon eine Ko 
zession auf die Bestellung von 753000 
Dessjatinen Seb warzerde. Die Bauern, die 
darauf hinviesen, dass die Ssowjet dehör⸗ 
den kein Recht haben. Laud vertoilen, 
nahmen gegen die UVnternebmer eine 
drohende Haltung en, dass ese 
zo0gen, auf die Kopzession zu verziehten. 
Nicht viel besser steht es mit der — 
pachtung von Iindustrieunternehmungep. 
Bisher golang es mit einem gewiesen Er- 
folg nur xleinere Betriobo, die von veni- 
ger wiohtiger Bedeutung fur den Staat 
sind, zu verpachten. Den Päobtorn liegt 
nicht viel daran, die Betriobe hoohzubrin- 
gen. Im Gegenteil, sie entiassen noch Ar- 
beiter, voerkaufen die Robstoffe und Geraté, 
dis sie bei der Invontaraufnahme nicht re 
gistrierten, und ziehen daraus einen hohen 
Gewnn. Der eigentliohe Sinn dieser Voer- 
pachtungen legt darin, dass die Pachter 
moglieh vlele Rohétottfe und Geräte bei 
der Uebernahme nicht aufnehmen lassen, 
um sie sputer zu bohen Preéizen zu ver 
Kaufen. Im gunst gsten Falle versuohbt der 
Konzessionär bei Kleiner Kalitalanlage nur 
Artſkel, die schnellon und leichten Absatæ 
Andep, herzustelloen. Nach einigen Monaten 
haben die Pächter nichts mehr zu verlie— 
ren. Sie hören dand auf, sich von den 
Ssowjetbehörden Vorschriften machen 2zu 
lassen 

Auuff der Uar schauer Getreide- 
hBMm εtehen die Preiss wiederum fost. 
Obwobl die Getreideproiss auf den Welt- 
märkten etwas gesunken sind, mit Aus- 
nahme der Berliner Getreidebörse, ist bei 
uns Kein grosser Wechsel wahrzunehmen. 
Das kKalte Frühjahr wirkt ebenfalls nieht 
herabsetzend auf die Preise. So zablte 
man am 81. Mar- für einen metrischen 
Zentner (ß Pud) Weizen 17600 Rog- 
gen — 11300 Hafer — 11000, Gers te. 
— oboo, blaus Lupine — 8800 86 
rad sIIa — 17800 Wiceke —14600 M. 

Die luchus tris des Sos nowiceor 
Gehietes, Ueber die Lageée der Sosno- 
wioer In dustrio Ende Februar wird berieh 
tet: Metallindustrio: In diesem Zweoige der 
Industrie liegen geringe Auftrãge ror, dooh 
jst eine anbaltende Besserung zu erwar⸗ 
ten. — Lohlenindustrie: Die grossen Gru- 
ben arbeiten foroiert, dio kleſnen dagegen 
halten ihre Lage fur unsicher wegen der 
zu erwartenden obersohlesischen Konkur- 
renz. — Textilindustris: Dant doer russl⸗ 

sonen und rumanischen Auſtrãäge hat sieh 
dio Lage insofern geobessert, als mehr Fa 
briken ihre normale Tatigkeit aufnebhmen. 
— Chemisohe Industrieè: Rs ist keine Ver- 
aànderung eingetreten. Man arbeltet von 
Woche 2u0 Woche. Es bestent Mangel an 
gröeseren Bestellungen wegen der Konkar- 
renz mit dem Auslande. — Zementindu- 
strio: Intolge des starken Frostes hat sioh 
die Produkxtion nieht ver grössert. Mit dem 
Herannahen der Sausaison troffen allmah- 
leh Bestellungen ein. — Die Kleinindu- 
stris arbeitét in stapdiger Unsicherneit, 
und z2war wegen der Konkurreuz mit der 
Grossindustris. In letzter Zeit wurde oin 
meohanisohes Unternehmen in Pogoni ge 

—— — R 

geſtellt. Das Seſchäft nahm ihn ganz in An— 
ſpruch; mit großem Eifer und ſichtlicher Be— 
friedigung bürſtete er das in der Mitie faſt uber 
dem ganzen hinterkopfe geſcheitelte Haar, dann 
griff er vach ſeinem auf dem Kaſen liegenden 
Rocke, ſchwenkte ihn ein paarmal in der Cuft, 
feuchtete ſeine Hand mit Speichel und ſirich glat 
tend über den Rock hin. 

Leiſe richtete ſich Viktor Felden auf, um ſich 
zu entfernen. Eber der andere halte das Geräuſch 
der knackenden Zweige vernommen. Mit einem 
Ruck drehte er ſich herum. 

„Hallo, Gentleman“, rief er mit lauter, 
munterer Stimme, aus der deutlich ein friſcher, 
flotter Salgenhumor herausklang, der alle, auch 
die unangenehmſten Erſcheinungen und Ereigniſſe 
des Lebens von der komiſchen Seite nahm. 

Gut geſchlafen ?* 
Der Ex⸗Student ſchrak unwillkürlich zuſam⸗ 

men. Die Stimme kam ihm ſo bekannt vor. 
Die freundlichen, hübſchen Züge des Leutnants 
von Flottwitz ſtarrken ihn in ſprachloſem Erſtaunen 
an. Verblüfft, ſtumm vor Ueberraſchung, ſahen 
die beiden ehemaligen Kajüten- und Kabinepge⸗ 
noſſen einander ins Seſicht. Der Leutnant war 
der erſte, der die peinliche Regung überwunden 
halte und in ein ſchallendes Gelächter ausbrach 
dem ſo unerwartet Wiedergefundenen freundlich 
zunickend. 

Lortſetzung folgt 
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zrundet. Jas den Ferron Grendy und 
UOross gehört. Die Firma , Docorum“ naum 
Rre ütigkeit wijeder auf uad érzreugt 
Bleebfabrikate in rosssen Meagen Ausser 
dem vurds eine Häckseolsohneidemasobi- 
pon. Fabrik und eine dektrisehe MOhle in 
Sorcwiee in Betrieb geseiat. — Da die 
Leber smittel Keine Preistnderung eorfahbren 
haben. sind auech die Arbeitslöbne unver- 
Andert geblioeben. mit Anstuahme zuigor 
Dotecnobhmungen die infolsge der Sta 
tion und dqor Konkurron- mit dem lande gerivegfoczige —ã— Y k —* fulmidaiing g. e & eat. Ioxo Mark 116.90 per XIIe 

— — T — 

mit der Ronisrung beroits ins Elnverneb- 
mon gesetat, damit den Ausstellern udd 
Finkaufern jodo mögliohe Eeleiohtoerung 
zum Beuehe der Messo xeboten werde 
Auskũnfte ſedor Art eorteilt: Bluro targov 
vusohodnioh, Lwow, Senatorsa 6. End- 
tormin fr Anmeidung von Ausstellern ist 
der 30. Juni 1J. 

Zur Lage auf dem Baumwoll- 
aαι. Die Mirkte cohloseon am 16. d. 
—A Dremon: 

7 F I Lodzer Frele Preſſe — Donnerdiag, den 6. April 1922 

nicht erfollt, man reéehnet sogar neuer- 
dings mit binor Foitoron Aus breitung des- 

Auch untoer den Bergleuten gärt 
Ales in aIlem eins wonie gonetige 

Die Aaussioht 
aut Bull Operationen in New. Vorx, die 

selben, 
os. 
Lage in diesem Siegerstaat. 

man für den Monat Mai prophezeite — 
man hatte das gleiche far den Märzs vor- 
ausgesagt — hemut allerseits die Kauf- 

da die Auswahl des Hedge Monats lust, 
—* wird. Rs fragt sioh, ob die bel- 
den grossen Firmoen, denen man naehsagt, 
ãdass dis dis Mai Position 2u treiben ge 
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Woelt wit Baumwolle. Eino grosse KRrnte 
und darunter sollto man naoh demes Mij 
lionen-Ertrag der letrten Saison ein Rr 
gebnis von indestens 12 Millionen hallon 
vorstehen, eorscheint aus den beréeits in 
früheron Beriohten angeführten Grunden 
problematisch. Die Verhultnisse in Indien 
haben sieh nach uns ron dort vrorliegendon 
Nachrichten derartig zugespitzt, dass eine 
reovolutionaro Rrhobung im Herbst dureh- 
aus mòglieh eorschoint, was einerselts Lau- 
cashiro labmlegen, dererven aber dem 
Weltkonsum grosse Poston der durchaus 

gerommen babon. wd. disp. Uäxs Ual Juli Oxt. denken, gegobenenfalls imstande sein wer- nôtigen indischen Baumwolle vorenthalten 
Le m — ειν Oürtmmesa rey3 b—— Liverpool: qGen. üron Nutzen zu finden, wenn der würdo. 

15. Sentember,. In der Zeit ron — — Io.x d. 10a6 a. Ie.iß . 93.58d. —* FTorrer Vorrat duroh Anfubren aus In Bombay stlegen die, Preise uptor 
bit 15. 26ptember l. J. werdon wieder dil New Tort: dem Suden stark vermoebrt wurdo. dem Rinfluss staritex vperiativer Maα 
Lem hercerx Ostmessen ahgehalten. Die 18.40 es. 1808 e3. 1 äαν αes.. is ooes in England liegen mehr Anfrapen sei- sohaften um , ä. 
stark besdehfen J. Lemberger Ostmesson, New Orleans tens des Auslandes vor; besonders Indiet t B 1 
weliche im Jahre io21 eratiaelie ree 4 w es. 1061 e83 646 es. 160.46 3 102.9εεν geα rdcer autlust zu p�roison, aio Aesgy Ptische Baumwolle sobliesst daze- 
ten wurden, waren ein Besweis der Not- In don Vereininton Staaten ist dio Noh- dem Exporteur einigen Nutzen lasson. ot —5 Alexandtien sehvaoh. 70- 150 
wen figkeit fur die Austreitung der Infrato naon Baumwollo und ————— dun te aledriger. Man macht sloh dort 
dustris und des Handeis Polens naoh dem, ten geriug. Spinner and Weber sehen da- eine aligeneine Aufwürtsbeveung des — ubor den in Amerixs goplanton Ein- 
Osten. Auft 26 000 Quadratmeter hatton von ab, grdsseroe Mengen zu produzioroen Handels be 1eutet, bleibt abzuwarton fubrzoll auf langstapelige Baumwolle, was 
aια Abαο)X—N ir ereαÑ ιαν νε ννα D oe ranht vion e anen, den Verlust ass αιο'cton Kunden tur F 
Sehau gebracht. DBeber 26 Milliardon wur- nung aut ein baldiges Ende des Textilar Betrachtungen ein ausserordentiioh ver Aegypten zur Folgo haben Fdante. 
den umgesetzt. Die —— — hat sloh beiterstroiis in New England hat sich worrenes Bua uber die ersorgung dor 

X 3— Nolel manteuſel. dahodoia 43. zum 
Deutſche Bühne, 

Donnerstag, den 6. April, um 8h. Uhr abends, findet im Nachfaiſon. A 0 
4. Heute, Donnerstag, den 6. April 1922. 

„Sceola“⸗Theater, Ziegelſtraße 18 nſenn zu, ihr Gearg Dandin. ünſeng 8u, In i: Luſtſpiel in 3 fikten von Molidre. ſehr billig J 

AXIDV UGroßer ĩ Gunſten des Apnm ill Großer Lacherfolgltt Sroß undtzleinpe wanſ. wisnnlensui 
7 AITICG 5D. na hminag zin ihe ige nitiag 3uh. uhr erpnla Gonedyxte) 20 eine Wiederholu des Ronoioper ſteee bveorq dantlin ſehniteg 33. up holung vee prenen flusſchließlich Großverkauf 

Im Lorſihaufe. —— ſ. Kueblewskl x (o., ebenda Srohes Schaufpiel in 3 fikte r von RSkowronek. 
Sonntag, den 9. Hpril 1922: * τιVV 

. 31. uhe Zum letzten Male: nachm. 39. uht e 

gi dun nennWirkſchafterin, von Sigmar aαα den. 7 au uyr: Im forſthauſe. ——*z 
Aufgeführt Schauſpiel in 3 Akten von R. Skowronek. 1580 dihon hen, —S8 * —* 10 

— eht, wird per ſo eſucht. n von der dram. Seklion des Wailchen Cehrervereins. Einladung. —— Ag— w and Wühe —2.8 dom — 
Kartenvernerka f in der Drogex dlunig bes Herrn J. Dietel, Gebr. Giasbero Geſchäftsftelle dieſes Blattes 1612 t 

—2 —2X8 r * —— —8 —8X —* 783 am 8 —2 g ans uir abden ⸗ — * —E— 
orftellung nachn ittags a Theat n Refta “ ſtattfin det t 8 g —— dae —— hon — ———— i — Spargelder — Ke 

8* ung da 

10ro Dad Srchaſter vei — *— . * 
* —— — ae:83 3 
dedt iſt die Zeſt * mimen!! verwendet nur die Pflanzenbutter deutſche — —— — in Polen ßz 

A odz eje Rodciusali 4/47. un e 

XIEIIISESSI * — Sanella und Tomor I 8 — * Empfehlen unſer reichhaltiges Lager von Gerren⸗ — — * me 

—S— RLIIII m̃ ſpeili) zu ——— Preifen! der groͤßten Fabrik in der Welt der holländiſchen 22 ku 
rFrvudbero, Koo & Oc- Firma ſoeben erſchienen. 

Petrikauer Straße 90. ao 
Große Auswadl von Mannerſchuhen d. ren Wierſ preis bei Abholung 88o a —* 

E Wiech. Schuhfabrit, Siob (ehem is Gebruder Kipper daz Bus an —— duſenduna co ↄ me 
Geẽffnet von 87 Uhr abends ununterbrochen. 1s0 * —ãS—S—— — —ES —* 

I * xonern p t, — —— ufw ——— aller F 
——S— Amneoſchneiden! o erlam, patis, ſoulon. se d ecz vach dem ——— —* 

XRIXV — JCodzer Sreie Preſſer wol kahrtplan llet elekn Diſihrahnen. — e preſſg 25 
halten wrrar untere Lager alle Arten CCCCC A codz⸗ zgierz Gede 20 minuten) * —————— * Ab Lodz Ab Zgierz: landwirtſchaftlicher Naſchinen ccxxxxx2 e ſpel 

328 622. 640, 722 202. 740, 822, 820 840 — z*3 bae * 7280 742. 822, 8, 84 und Gerate fowie Kunſidunger: Superphosphat und Hellanstalt fur Zzanhn- u. HRundkrankhelton ertlẽ 
Sc OG. M IT, T . Saatgut: Safer und Gerſte vorrätig. — Unſer 145 Potritkausr Atrasss fãgli 

Tae NPec ĩeg — 122 — 3. * 38 * * 3 — m k l v. Zahnaræt H. Prussa 145 lichle 
* 2, 320 3. 42. 577 A 1[ 0 — nufakturwaren ager ! pinbiere— unstlieher Zühne. Ry 

8c. X VE D. 822. 842. 922 iſt mit Rückſicht auf die wärmere Jahreszeit ergänzt CXXXRIEIXAAßæ oo⸗ 
cCode - Alexandrov⸗ Gede 35 mMinuten) worden. U. a ſind ftets vorrätig in agroßer Auswahi: ie 

* J Ab Ale anbrow: Ceinen, Weißwaren, Betizeug, Slanelle. Stoffe Die 
Ab Lodz: ac Arbeiisleidung, Ferren⸗ und Damenſioffe, lerhi 

bę2 GoS Aαα. 713 82 S S 1038] 6e GeS. 722 BS2, α. 10ι, 1. ertige Trikotagen, Sirüumpfe, Socken, Hoſen- und 
ic e . 2 IILS. IIS. 1 I2 2 32. 28 irüger uſw. Für die beſi 
öE αα vι ιια AME ES S G, V G Sα Waren gut! Preiſe billig! 9 —9— 

cede Ronſianignow hede 40 minuien⸗ ſtdeutſchen Monatshefte 33 deuiſche Genoſſenſchaftzant in Polen Ab grꝛ amd ——— m aꝛ —* für fichec 
ze 780, 740, 820 922 9420 iore —9 — 

— E.Loaclasu o Kunſt⸗ u. Geiſtesleben in Danzig — Code ·Pabianice (ede 28 minuten) Ein praktiſcher Stuhlmeiſter werden Bezugsſsaumelbungen and Angeigen doßz 
Ab Lodz und Pabianice: für die Buntweberei, bisher noch in ungekündigter Stel⸗ in der ben 

* 8 3373 *3 3 *533 — αινιν 3* 82 une.lang, ſucht ſich ſofort zu verandern; waͤrde zuch eine Codzer Frei « * 
2 42. * kleine Weberet ſeibftändig Uübernehmen. Adreſſe bitte gefl. » elen Preſſe gefaß 

Coda Ruda in der Geſchaftoftelle d Bl. unter „Praktiſch“ niever⸗ entgegengenommen. 1178 oll Ab Ruda: Ab Lodz: zulegen. u wer de 

3 83 g2e, . iage 12e 2ee 32 40 *. — —2 IzyeęS 122. 210, 2310 —: z 
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nida · Regew· duvun Billiges und ſchmacthafte⸗ Zetertagsgebãckt Kaufe auf: — * r die Bequemlichkeit unſerer werten Kun aben X Lodz, Abfahm: 4. Eruszow, Abſahrt: vir 8 dem Groo⸗ und Küleinverk'auf von alte goldene Zuhne Schul 
Gꝛe. 8a 320 ai⸗. io ι alte Kronen und Brücken fowie Verfn 

Ruda, Abfahrt: Tusithn, Abfahrt: weiße Rahne ſogar zerbrochene Mahi 
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Ragow, Ankunft: — Ankunſt: — F — — Felbe 
712, 4, 41 — 122. 622. * D 
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. 1011 4 A. 62L egn n Peiritauer Straßze GO (gegenilber dem Brand⸗Hotel) Fruszow, Ankunft: Sodz- Ankunſt: m Hofe, rechtes Seitengebaude begonnen * 53 AIr 
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fion, der die Unterſuchung über die koniglichen 
Inſignien übertragen war, die Eutſcheidung gefaͤllt, 
daß die aus Kralau herrührenden Gerüchte über 
die Auffindung alter Koönigsinſignien keine er⸗ 
ſchöpfenden Unterlagen bätten. Aus dieſem Grunde 
xvurde der Beſchluß gefoßt zur reſtloſen Aufklärung 
der Angelegenheit nach Wlodzimierz, wo die In⸗ 
ſigt ien ſich befin den ſollen eine beſondere Kom⸗ 
miſſion zu entſenden. In dieſer Kommiſſſon be— 
finden ſich auch drei Abgeordnete, darunter der 
Lodzer Abg Stulſki. 

Die polniſchen Tochniker gegen das 
Tabe ſmonvopel Auf einer Sitzung des Vereins 
oolniſcher Techr iler in Warſchau vurde nach dem 
Referat des Ingenieurs Chorzewiki über die beab— 
ſichtigte Einführung des Tabalmonopols in gam 
Poſen eine Reſolution angenommen, in der gegen 
dieſen Plan Proteſt erboben wird, der zum Schaden 
des Siaates ausſchlagen würde. 

GErhöhung der Behandlungsgebühren 
in den Spitälexu. Die Stadtvenordnetenver⸗ 
ſamm]ung hat auf Grund eines Antras des Ma—⸗ 
giſtroſa nachſtehende Gebühren für die Spiläler 
feſftse eßt. Vom 1 Januar 1922 wird in den 
Spifälern „Anna⸗Mar ie“ ſowie Kochanuwla“ für 
die Bebandlung der Kinder in der Abieilung für 
innere Kantheiten eine Gebũh von 800 M. taͤglich 
gezahlt, für die Behandlund vo Kindern in der 
dbirurgiſchen Abieilvng 880 M. fäolich, für die 
Beband aing von geiſtig Kranken 1300 M. aglich. 
Anßerdem wurde noch beſchloſen, von den Wemein 
den zur Deckung der Ausgaben ſowie zur Beſire⸗ 
iung der Unterſtützunge gelder, die vom Maa firat 
oerausgabt werden, täglich 10 M. für ſeden Kran⸗ 
len zu er heben bip 

Zum Streik der Fab itineiſter Dem 
Arbeiie nſpektor wurde mitgeteilt, daß in eimel 
nen Fabriken die Arbeiter die fireikenden Meifler 
zur Arbeit zwingen. Das Ermitltelungever 
ahren in dieſer Ängelegenhelt wird von der 
Staatẽ anwaltſchaft durchgeſuͤhrt werden 

In der Widzewer Baum vollman afaktur wurde 
eine Elnigung zwiſchen den Meiflern und Ar 
beitgeberr erzielt. hie Meiſter erhalten 18 000 
Mart, 6 Prozent des Verdienſis der Weber ud 
eine einmolige Unterflützurg in Höße von 
100600 Mark. bip 

Vorgeſlern fand unter denn Vorſitz bes Herrn 
Surno eine Verſammlaung der Fabrikmeifter und 
Obermeiſter ſtatt. Auf dieſer Ve ſammlung olllen 
die Obermeifſer zum Streik der Meifier, der chon 
ober zwei Wochen dauert, Stellung nehmen. Herr 
Kecielnial, Leiter einer Fabrik veiſt darauf hin, 
daß die Meiſier zu einer ſehr ungünſtigen Zeit in 
den St elk eingelrelen ſind und auf die Obermeiſter 
und Leiſer einen Terror ausũben, d. h. ſie mü 
Sewall um Verlaßen der Arbeitsſfiãtten n bewe 
gen ſuchern. Herr Koe cielniak iſt der Anficht bdaß 
die Obermeiſter nicht dreiken dürfen dam die 
Frage der Gehaliscufbeſſerurg könnte in den Ver 
band der Ted niker, dem doch die meiſten Ober⸗ 
meiſter angehören, beſprod en werden. Der Tech⸗ 
nilerver band wird dann beſchließen, welche Schrinie 
zu untern ehmen ſind. Dieſe Ausführungen riefen 
goße Unzufriedenheit unter den Verſammelten her⸗ 
vor und man xitiſierte das Verhalten der Ober⸗ 
weſter ehr ſcharf. Schlieblich nahm man zum 
Scklaß eine Entſchließung an, worin die Ober⸗ 
meiſter ſich bereit erklaͤren, den Sſreik der Meiſler 
zu un terſtüßzen, wenn in der näd ſten Woche keine 
Einigung zwiſchen Meiſtern und Frkbeitzebern er⸗ 

werden ſolte Ein Teil der Obermeiſter und 
Fabh ile leller, der der Enſſchlleßung nicht zuſtir men 
wollte, verließ den onſtralis dea Saal. bip. 

Wegen des Meiſterſtreite fand geſtern 
im Lolale des Verbandes der Texulinbuſiceen, 
Petrikauer 06. auf Veranlaſſung des Arbeitsin 
ſpeltors eine Konferenz ſiatt Der Arbeitsinſpeklor 
erklãr te, daß er in die ſem Streit, der de Induſir ie 
tãglich großen Schaden zufüge, vach einer Mõög 
lichleit zur gemeinſamen Verf ändigung ſuche. Her 
Dr. Barcinſti erklaͤrte, als Verireler der Induſtriel en, 
deß er keine Vollmachten für ander ii 
die bisher vorgeſchlagenen Gehalts zulagen beſide 
Die Vertreter der Meiſter erwiderlen daß ſie wei⸗ 
lerhin auf ihren Fordernngen beharren müßlen 
und wieſen au Wilhen einzelner Fabrik⸗ 
beſitzer hin, die den Konflikt gern beilegen moͤchlen, 
doch ſei dem der Standpuntt des Veabandes des 
Induſtriellen im Wege Sõlie lich beriefen ſie 
fich auf die Widzewer Manuſatiur, wo die Direr 
tion die berechtigten Forderungen der Meiſter an⸗ 
er lannt habe Herr Dr. Barcirſti ertklarie darauf, 
daß er augenblickich keine endgültige Antwort ge 
hen kõnne, doch werde eine Beratung der Fabri 
kanten ſtatifinden, wobei ein endgültiger Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. Das Ergebnis des Beſchloͤſſes 
ſoll dem Meiſerverbanee Freitag miigeteilt 
werden bip. 

Sie Gebühren für das Schlaͤchten von 
Bieh wurden von der Stadtoerordnetenverſamm 
lung um 60 Proz erheht. bip 

Die Echuiſteuer die Einie bung der 
Schuiſteuer wurde leiner Zei auf Grund einer 
Verfüung der Zer tralbehörden auft ehalten. Der 
Ragiftrat wandte fich nunmnhrn den höchſten 
Gerichtehof mit der Blue diefen Streitfall zu ent⸗ 
cheiden bi —X& p MRegulierung der Lutomterſta Straße J 

e. In der letzten Sizung des Magiſirats 
dur de der Beſchluß gefaßt, die Lutomerſſa Straße, 
die die Breüe de Koscus to⸗Allee erhallen ſoll 
rxegqulieren. Die Straße ſoll auch an beiden 

ilen mit Baumen bepflanzt werden. Die Ar⸗ 
beiten ſollen denmachſt agenenmen werden. 

Das osciuszkodentmal Auf Grund —3— 
Weitbewervs fur en Koscius zlodenkmal liefen big 
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jezt unzefähr zehn Entwürfe ein. Die Modelle 
und Zeichnungen ſind im Sitzungsſaale der Siadt⸗ 
verorone ſenverſammlung ausgeftellt Das Denkmal 
ſoll auf dem Vlac Wolnosck aufgeſtellt werden 
Die Sleiſe der Straßenbahn werden in der Weiſe 
umgeſetzt werden, daß die Straßenbahn um das 
Denkmal berum lahren wird. bip. 

Edſſawiſchar Beſuch. Vorgeflern weil⸗ 
ten in unſrer Stadt ſüdſlawiſche Sudenten, die 
die Handelshochſchule in Prag beſuchen Die 
Siudenten beſichligten in Begleitung von pol 
niſchen Kollegen von der Warſchauer Hondel? 
hochſchule die Betriebe von Hlrſchberg und Wil⸗ 
czynſti, Bennich ſowie Geyer. In dielen Fabri⸗ 
ken balten ſie die Möglichkeit, die verſchledenen 
Zweige unſrer Induftrie kennen zu lernen. Abends 
verließen ſie Lodz, um ſich nach Sosnowice zu 
begeben, wo ſie auch die Gruben des Kohlen⸗ 
beckens beſichtigen ſollen. Dieſer Aus lug wurde 

das den zakünſtigen ſüdſlawiſchen Kaufleuten Ge— 
legenheit geben wellle, ſich mit Polen und ſeiner 
Wirtſchaft bekannt zu machen. 

Borletzte Vorleſung. Mii Rückſicht darauf, 
daß he ne im Skala Theater das Roloko Plel Die 
Luſtigen von Weiwar“ wiederholt wird, indei die 
letzte Vorleſung des Herrn Prof. Dr. Spiridion 
Feedinevn nicht heute, ſondern morgen, Freitag, 

t. — 
Polizeiſtreifzũge In der vorgeſtrigen 

RNacht wurden iin 8 Kommißſariat ard auf dem 
Lodzer Fabrils bahnhofe ein Polizeiſtreffzug unler 
nommen. Dabei wurden im ganzen 82 Verſonen 
verhaflet. Eine Anzahl wurden nach Feſtſtellung 
der Perſanalien wieder entlaſſer, während die 

bip. 
Plötzlicher Tod. In der Lesznolaſerne 

ſtarb plölich ein 16jähriger Burſche unbekaumen 
Namens, der dort betlelte bip 

Eyſt maiſcher Diebftaͤhl. Der Polizei 
wunde gemeldet, daß ſeit einer gewiſſen Zeu ver 
ſchiedene Gegenftaͤnde zus dem Holel Polonia“ 
geſtohlen werden. Die Unlerfuchun ergab, daß die 
Diebſtaͤhle das Dienflmadehen ———— in 
deren Zimmer verſchſebene geflohlene Sachen vor 
gefunden wurden, verubt hat Wrublewſta wurde 
verhaftet. bip. 

Lurchgebranut Aus der Wohnung des 
Joſef Stempniak, Rollcinſtafir. 1I8 wurden ver⸗ 
ſchiedene Gegenftände im Werte von einer Million 
Mark geſtohlen. Die eingeleilele Unterſuchung er⸗ 
gab, daß den Diebſtahl — die Frau des Siemp⸗ 
niak, die mit ihrem Gelleblen durhgegangen int, 
verübt hat. bip. 

Ue berfall. In der Nopiurkowſtiſtr. wurde 
der vom Tuszyner Jahrmarkt urück'ehrende Joſef 
Slys czo von vier Männern überfallen, die von 
ihm die derausgabe des Gelbes forderten. Slys cho 
gelang es jedoch die Flucht zu ergreifen. Daut der 
ſofort aufgenommenen Verfolgung geiang es einen 
den Banditen, einen geviſſen Edward Roſiak wohn 
haft in der Rapiurkowſtiſir 172, zu dendien 

ip. 
Die Bummen werden nicht all In 

der Petrikauer Straße 42 hat ein unbekoumer 
Betũger der aus Warſchau ſtammenden Konſtar ea 
Gredzielſta ſtatt goldener zwe kupferne Ringe fuͤr 
20 000 M. verkauft. ip. 

SſSpenden. 
Uns 

uͤbermitte lt worden, für die wir den Spendern in 
Namen der Bedachten herzlicht danten. 

Für die Wolgadeutſchen: 2000 M. 
von N. N. ein Paket (4 Pfd. Zucker) für die 
Linder der deutſchen Flüchſlinge von den Padianieer 
SEymnafaſten; 42200 M, von der Schule zu Neu⸗ 
Zlotno. Zuſammen 6200 M. und iPate MNi 
dem bisherigen insgeſamt 4 150 660 W8ſbl. 
und 162 Palete. 

Für die Notleidenden in Paproe: 
von Ru. F. K 2000 M. und 1 vaket. Mil 
dem bisherigen 76 780 Mund 20 Palete 

2 

Dem Hilfkausſchuß für deutſche Flüchtlinge aus Rußland α von 
Zert Lehrex Braun 800 Mvon Zerrn Borleline 
Ein Voſten Auspfe und Abhgarn durch Serrn vaſto⸗ 

Continental-Reifen bietsn in krer Qualitat 
die denkbar beste Garantie. Geradeé beRec 
Kommt es auf die Gebrauchsdauer an. ,Gon-⸗ 
tinental* ist gleichbede utend mit ,bigstem 
Lilometerpreis“. 
tal. Auch Slie fahren daraut am billigsten. 

General⸗·Vertretune für Polen 
Gens K Qo,, Marschau, Harscohealltteorestes 130 

Abtéilung in Lodz: Bolsleitner, Bovy & Co Petrikauer Strasse 148 

von dem polniſchen Außenminiſterium organiſtert, 

ander en der Unterſuchungsbehörde übergeben wurden 

ſind nachſtehende Spenden zur Weltergabe 

Ve Welt kennt Continen- 

1253 

Gunhlach 50 151 M. von Frau Selma SGralich ein 
Voſten Bembenſtoff, von Herrn Varor Behßte 260 38 
Meuund 1888 Pap'« zare ỹubel, von ZSerrn G. eil 
Vaket Mehl und 500 M. pon Serru Leo Samibl 
Voſten Vels Saferflocken We'ze nmedb und WVoa 
Schuhe. geſammelt in der Schule Ar 120 18 A8 . 
und 7 pakete, geſammelt in ber Vabianicer Orte 
gruvppe der Bundetßz der Deutſchen 211333 Muund 
2 Kiden mit getragenen Sach⸗n, geſammelt wäbßeend 
des Kendergottesdiendes und in der Schule des Serrn 
Lehrer Uita 2u VNokele. von Serru Adolf 
0 M., vom Konzert der Bereinigten deuiſhen 
Seſanovereine in Lod; 230 000 M. o ge ſammoeli 
dur Serrn Pallor Dietrich Sammelliite Rr17 
767832 M. uud 1 Solar. ſowle en ruſſiſcher Silber 
rubel, von Frou Dreßler 2Welen Stoff, geſammelt 
in der Gemeinde All Czuzewo durch bie Serren 
BR Schweizer und Remin Nro Vvon Herrn Jakodb 
Pelzer aus Lus yca 00o0 ⸗ her Be⸗ 
dachten herzlichten Dank. Saͤmtliche Baräge ſind 
aud das Konto dee Hilfsausſchuſſes in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank eingezahll wo den 

Kunſt und Wiſſen. 
Nonzert Niedzie Iſki—Lenleit Am dDiens⸗ 

tag abend konzertierten in der Philharmonie der 
Planiſt Slanislaw Riedzlelſu um der g 
ton der Oper zu Berlin Bruno Lenkein. In 
Herrun Nie dielſti lernten wir einen noch jungen, 
dech vielverſprechenden Pianiſten kennen der ſchon 
jetzt über eine gute Technik und Froße Finger⸗ 
fertigkelt verfügt, die ihn leider dan verfuͤhren, 
manches Muſiſwerk zu virtuos zu behandeln . h. 
es an der noͤtigen Innigkelt des Vortrage mangeln 
zu laſſen. Der Geſamteindruck ſeines Spiele ift 
jedoch ein durchaus gůnſtiger 

Das kann man von dem Geſang des Herrn 
Lenkeit leider nicht behaupten. Sein einft gewiß 
ſehr wohllautender Barilon hat abgewirtſchaften 
as was Herr Lenkeit uns vorgeflern darbol 

waren Reſte eines einſt bedeutenden vermöens 
Das knapp hunder! Köpfe gahlende Publikum 
danlte dem Pianiſten durch anhalenden Beifall 
und nöligte ihm zwei Zugaben ab, während es 
ſich Herrn Lenteit gegenaber zurüchaltender ee 

a 
Die NMonzerte des LEodzer Philharms⸗ 

niſchea Orcheſters Uns wird geſchrieben: 
Am Sonutag, um 12 Uhr mittags, indet da⸗ 
Mittageko zert unter der Lei!ung von Br. Szule 
und der Mitwirkung der Sangerin Irl. Wirſta 
ftatt Das Programm enthäͤlt Werke von Tſchai 
kowſtij. Muſſorgſtij und Maſſenen Im Rach 
mittagskonzerte tritt die belannt⸗ polniſche San 
gerin Frau Korwin · Sy nanowſta auf ⸗ 
Programm nthalt Scheheraſade“ von Ravel, 
„Rout“ von Bis, Nocurno on Debuſſy und 
* Phantaſie“ von Strawinki Alle dieſe Werke 
werden bei uns zum erften Male aufgeführt. 
Dirigent: Br. Szulc. Im Momage⸗ Abonnemenis 
Konzert wirlt als Souft der berühmte Tehift 
Arnol⸗ Foeldeſy, der Liebling unſere⸗ muſikoliſchen 
Publitums, mit. Das Vrogramm enthaͤlt bi⸗ 
Symphonie Emoll von Rachmaninow daß Cells 
konzert von Voſkmann und Zigeunerweiſen v 
Saraſate⸗Foeldeſy. Dirlgent Br. Spulc. 

Die Gaſtſpirle Gadeskow und Nagda 
Bauer. Man ſchreibt uns: Wie bereits nuge⸗ 
telt, fin den morgen — Freitad und übermorgen 
Sonnabend — zwei Ganſpiele des phanome⸗ 
nalen ruſſiſchen Tänzers Iril Gadeskow und ſei⸗ 
ner augezeichneten Partnerin Frau Magda 
Bauer ſtatt Dieſe Gaftſpiele haben — die zu 
erwarten war — in Lodz großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen, und es ift nicht daran zu zweiſein 
daß der Saal der Philharinonie an beiden üben 
en bis zum letzte Plahe gefullt ſein wird 

Karten ſind in der Philharmonie zu haben. 
DHeutſche Bühne Donnerstag: Georg 

Daudin, Luſtſplel in 8 Allen von Molieee Sn 
abend, nachmitiag: Georg daudin bends Im 

orſthauſe, Schauſpiel in d Allen von Abowroßel. 
onntaz. nachmittaz: Seorg Daudin, abends Im Forſihauſe. 

Vom Film 
„Euna“. Der Konig der Axena“ — ſo 

nannt, deſſen Fum unler 
wird Lucjano Albertint, der ftärkffe Menſch ge 

gleichem Namen gegen⸗ 
wärtig im Luna“ abgerollt wird. Der ſi 

Polet, 

wirlen ein Löwe ſowie der Schimpanſe Jack, der 
uns ſchon von anderen Bildern her bekannt ifn 
mit. Das gute Spliel der übrigen Mit virkenden 
ſowie die herrlichen Naturaufnahmen verhelfen 
dem Bilde zu einem nennenzwertien Erfolde Er 
waͤhnung verdient die Muſik, die dem Bild⸗ 
genau angepaßt ift. 

Hus dem Reiche 
Zaierz Für die Wohltätigkeitsan 

ſtalten der evang. Gemelsde zu Zalerz liefen in 
der Zeit om 81. Janvar 1922 — 31. Marz 10⸗⸗ 
olgende Spenden ein: Für dae Waiſeuh us ſpen 
Ktey: ſSerr Rom VWoranſti 3000 .die⸗ Herren 

Weiſt r der Tuchmacherinnung 5300 M Zer zge ne⸗ 
Turnderein durch Be⸗kauf der von den Sam Frau 
Emilie Zausmann und Frau Wanda Doberſtein ge⸗ 
ſpendeten Blumen oso und zr. Ab rint⸗ 
200 m. gerr und Ir G 6. I0d vlin⸗ 
Reinert kůr die beiden Ainder Reinen 2000 *Bei 
der Taufe bes Kirdes des Herrn Sermann Knecht 
ſarimele Herr Abd Luhrau 2887 V. Für dae Greiſen 
helm; Der Zgierger Turnverein durch Verkauf der 
von den Damen FItl. Wel. Eberhardt und Iri Elfe 
Zeinrich geſpeudelen Vlumen 8885 , in var 
2520 M. und in Leben mitteln 8688s M). 8Serr unð 
Ir 6 3000 M. 3u Albrecht geb. Ewiderer 
00 MGeſammelt im Concordiaverein sals Munt 
WSilberrubel. Durch die Vedaktion der LCobzer 
Freien Preſſee 3000 M. Für den Glockenfonbs 
wurden durch die Tuchmacherinnuung am Tage der 
100 jährigen Jubiläumsfeier 17663 V und bei der 
ſilbernen Sochzeitkſeier der Eheleute Herrn Adolf 
Lubnau und —* Line geb. Czadek 86391 W. ge⸗ 
ſammelt. Geſpendel wurden von den Geſchwiſtern der 
verlorberen Frau Wanda Travbert geb. Kowalſte 
00 R. Zur BRenobierung der Kirche Serr AR 
200 M. Zerr Rubd. Krintk⸗ 2000 in. Serr A. N 
1000 . Herr AN. I60 RDie Tuchmacher⸗ 
inn ang 8000 Serr Andreas Swiberek 83000 M. 
Herr RT. 00 M. Irl Grele Boranſta ſammelte 
bei ber Aberyen Socheitefeſer des Serrn Boleslaw 
Rogowili und Frau 10000 M. Für Urme ſpendele 
Zerr Outo Bunn 500 M. Serr Wesoch 400 M. 
Für das Haus der Varmhkzigkeit Frau N N 
00 M. Zůur die Wolgabdentſchen: Irl. Anion Süß 
400 M. Frl AN Ioo M. gerr A. R. 
Ir. R. N. Io 0ooo M. Serr Ad Gamert 2000 M. gerr 
Ab Ganzke und Sr Karl Prot aus Anielin e 
1500 M. Serr Friedr Ganuzke 1000 R. ſSerr R. 
0 . Setr G Gr. 100 M. Frau A. Seiler 1000 M 
Allen Spendern dankt herzlich 

A. Falzmannu, Paſtor. 
Pabilaulce Spenden für die Wol—⸗ 

gaflüchtlinge: Frau Hedwig Sch pob 1 
Frau Florentine Preiß 5900 M. unb 1 

Vaket, Frau Siefanie Preiß 1000 M. und 1Palet, 
Jãlelwald 1000 M. und 1Palet, Hert 

dolf Morgenſtern 1 Paſet, Frau Am. Kruſch⸗ 
2000 M. Frau Amalie Kruſche 1000 M., Hert 
Bruno Krauſe 3000 M. Herr Roman Krauſe 
3000 M. Herr Wilh. Krauſe 8000 M. Frau 
Fünfflück 3000 M. und 1 Valet, Herr Alexander 
Kruſche 3000 M. Here Oslar Luͤhrmann 8000 
M. Ser Arthur Preiß 5000 M Herr Sermann 
Preiß 3000 M, Irl. Elly Funſſtuͤck 2000 M. 
Herr Royppel Köppel 1000 M. Frau Wanda 
Rohmann 2000 M. Frau Emma Löffler 1000 
M. Herr Beicher 1000 M., Herr G. Pruüfer 500 
M. Herr R. Flath 500 M, Altlengeſellſchaft der 
Pab. Bauwollmanufaktvyr Kruſche u. Ender“ 
15 000 M, Berr Jul. Filtzer 2000 M. Herr 
OKretſchmer 2000 M., Herr R. Arl 2000 M. 
Färberei Dobrz ynka“ 5000 M., Heer A. Fulde 
3000 M., Herr Theodor Hadrian 3000 M. Frau 
Anna Hadrian 2000 M, Herr Hugo Kundi 2000 
M. Herr R Hermel 1000 M. Herr J. Prüfer 
1000 M., Herr RBudſinſti 2000 M. upd Frau 
Hemmerling 1000 M. Zuſammen 87 000 M. und 
6 Pakele. 

Den edlen Spendern wie auch den liebenswür⸗ 
digen Sammlern und Sammlerinnen: den Damen 
Fuͤnfſtück und Krauſe danken in Nomen der Be— 
dachten G. Hanelt, Direklor des Pab. deutſchen 
Gymnaſiums, R. Schmidt, Paſtoer 

Poſen Tragiſches Schickſal In 
einem Heuſtaken wurde in Wielichowo bei Schmſe⸗ 
gel die Leiche des früheren Steuerſekretärs Deſi⸗ 
derius Matyaẽ⸗czyk gefunden, der ſich dort offen⸗ 
bar vor der Kälte verkrochen hatte. Die Leben⸗ 
tra ödie des M. reicht viele Monate zurück Er 
wurde von ſeiner Behörde auf vler Monate ohne 
Hehalt vom Amt ſuspendiert Er trieb ich 
dann von ſeiner Famſlie aufgegeben, mitlellos 
der Gegend umher. Durch Humger und Kalle 
Xxmſbt, ereilte ihn der Tod in dem Zeuflaken, 
der ſeiner Familie gehörte 
Sautenburg. Ein Abenteurer. Ueber 

den Lebensgang des Rittmeifters Poc enko, der vor 
kurzem, wie wir berichlelen, in der Rabe von Lau— 
tenburg Selbſtmord beging, erfährt das „Sl Pom* 
Vor etwa zwei Mongalen verhaftete die Gendar— 
merie auf dem Sachſenplatz in Warſchau den Riit⸗ 
melſter W. P. Pachenko, doch gelang es dem Ver⸗ 
hafteten, ich vmier Anwendung des Revolvers zu 
befreien. P. war früher Rulmeiſfter in der Zaren 
armee. Als O fizie: war er längere Zeit hindurch 
Kowmmandant von Pruary, und während des Bol⸗ 
ſchewifte nmarſches auch Kommandant von Grau 
denz. Als ſolcher hat er das übelſie Andenken an 
fich hinterlaſſen, er beftahl die Bevölkerung unter 
den verſchiedenſten Vorwänden, handelle auf eigene 
Rechnung mit Militärpferden und beirieb mit Un⸗ 
terſtũzung ſeiner Ordonnanz unſaubere Geſchäfle. 
Er ſoll auch Soionage getrleben haben. Die nach 
ſeiner Flucht bei ihm durchgeſührte Hausſuchung 
ergab uͤberraſchende Reſu ſate Man dand Photo 
graphlen und Briefe von Mitgliedern fruher regie 
render Häuſer vor. Vor kurzem tauchte ſeine Spur 
wieder in Graudenz auf. Sein Erſchemnen in den 
öſtlchen pommerelliſchen Grenſtreiſen iſt auf die 
Abſicht, über die Grenze zu verſchvinden, zurückzu 
fübren. Man war jedoch von dieſer ſeiner Abſicht 
unterrichtet und batte die notwendigen Plaßna men 

größtenteilz in elnem Zukus abſpielende Film 
ſteht auf der Höhe der Kunſitechnit. Id ihm 

ch getroffe n. Den Selbſtmord beging er offenber in 
der Erkenntnis, daß ein Entlommen nicht mehr 

J 
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in großer Auswahl 

— Vetrilauer Str. 100, 
Televbon 44.4 

— AAIECr 

Die weifze Woche! 
Ausnahmst eiſe ſehr billig!! 

vom 3. bi 9. April ds. Is. ... 
Henruk Pfeffer, Tetrik⸗ uer Str. 111. 

an Semden, Zyrarde wer Sr⸗ 
Stedenz- Arten von Lenraud, 

cher. Iſchechiſche Taſchen⸗ 
Taſentücker aus Sanfleiuwand. 

urre elegtäzhlſche Belgenge 
Die ungariſche Regierung erkliärte, 

daß ſie bereiſs früher den Verluſt —* Thron⸗ 
ech e der Habeburger be'annigegeben babe; des- 

hoſh dönne gegenwärtig von einer Anerlennung 
es Erbherzogs Otiſo als Thronkandidaten 
oder von einer Veranleſſung der Regierung zu 

— 

ie 

Heute Pramiere! — 

Moꝛzuchi 
in dem großen zeitgenöſſiſchen Lebensdrama in 5Elkten 

raumit dem Doich 

Sodzer Freie Preſſe — Vonnerstag, den 6. April 1822 

und ſeine ſchöne 
Partnerin, die be⸗ 
rühmte Künſtlerin 

Begiun der Vorſtekluagen um 4, 15, an Sonnabenden und Sonntagen um 3 Uhr. 

Nr. 50 

irgendwelchen Verhandlungen in dieſer Angelegen-⸗ Efe Fcabr a. Bod⸗axroditgoe F e ſr a eſer Angelegen 1 — Baumwolio. 
8 6 —7 B 726 10 ooe 

— — ——— Ballen. Ix por April 10.229, Mao 1021. 
Aus aller Welt Dellares 317835 0 808 Juni 18.14 Amorikanisohe Baum wolle 3- 

Q —— v“ — Kon⸗ 9 s unkte niedriger, brasilianisoho 12 
ſerenz in GSenna beabſichtigt ———— ——— 3 — — — 
zugeben, die in fünf Sprechen erſcheinen ſol ——*— b 624 Vom Bunde 
nömlich englich, ſrarzöſiſch, ialieniſch, dentſch —R —V 
ond ruſſiſch Sie ſol ven einen internatisnales —V SLe eet 3300 der Deutſchen Polens. 

Redattiousto uallee aelei den and jnde 6 e geleilet werden und Aber jede —* * 
Jæetaate- und Nationalltätenpoliti“ erbaben, die —2 ——3836 Rozwadowſkaſtraße 17. 

Weltdinge ſo obiektiv betrachten, wie es der —F— Ste Ienuſuche u de 
Lo⸗rteil Europas verlangt. Bisher iſt nar be Anſtelluns uchen · Buchbalter. gebilbeter ger 

flimmt, ver den italieniſchen Teil redi iexen wird. Jereee* Jande a3 — VBerranenevoſt· · Bäcker, Verkäuferin. Schuſier- 
Eein Seriugerer nämlich als Frapnceſco Nittl, * 588 eä, RW —3 —— — —X 
— rireeſe Die Farzei. Gor d Zuxortabr. —28— * * —RXRBB 

eitang ſoll län ger erſcheinen, als Konferenz Arl X — — Wenun ſich den —— —* 8 —*22 Geſugt —— X * Zairrierſtũhle. 
zielle Hilfe bieten wird, ſo will man das Blatt Ieñcũ *5 328636 Diep nn ad Hen Kochin Silleaſch off · r Tuchlergeſellen 
ftändig herauegeben. O⸗troxl⸗eor Vorxko 4 3. 125 ardo gaueiehrer oder Hausle hrerin, Wirtſchafterin 

—— 625 240. 2618 —2 — 2———— — —— — 64506 75 64*0 hJaupiſchriftleſituna Adol Kare⸗e! 
XEECEAICCCC Poele 20 verantwörtlich: far Politiß: Fugeo wieczorek; 

———ö—6 Vaptu⸗ 225*8 22002269 faar Cokales und den übrigen unpolifiſchen Teil; adoil 
8. 4prIil. — 1330 1325 1350 RCardei tar den änzeigenteil: Guſtav Ewald: Drus 

¶. Ptabr. d. Bodoaxrodligos Gebe Jablrtowaey 1485 und berlag: derlagsgeſellichaft Codzer zreie Preſſe* m. b. 9 
—x —* —— —— — cebeeſdebrene 1910. 215. 10 6 

Heute Premiere! 

Gzowska 

1641 

— — — 

in der 

unter Mitwirkung der Geſangchͤre 

6. religiöſer Vortrag: 
„Ueberwunden“ 

von Prediger Otto Lenz 
Eintrilt frei. 

vortragsfolge: 
Allgemeiner Seſang 
Es blutet das Lamm flr mich. 

Gemüſchter Chor Friedensgruß*. 
AdDas idronlae 6. Steinwerder. 

Be riton · Solo mit Orgelbesleitung. 

P. Tſchajkowſki 
Cello⸗solo mit Orgelbegleitung. r 

3. 65. Woallſiſch. 

Nocurneee8 

fm kKreuze iſt Ruh' 
Gemiſchter Chor Friedensgruꝰ 

flllgemeiner beſang. 

— ——— 

1 
2 

4. vorttag 
* 

6 

T. 

Sammlung freiwilliger Gaben zugunſten 
der hungernden. —X 

vaſſonzgelanken⸗ baſſonzmelonlen 
km deε 6. Axril, an wee 

Baptiſtenklrche, Nawrot Straße 27 

— — Krakus 
dereinigie fabriken Alkoholiſhher⸗ uudd dbſtgefttäuke, J 

Akt.Geſ. in Rtakan, 9 
empfehlen aus ihrem in Lodz eröffneten Lager in der 

Trauguttaſtraße (Krutka) 14 
verſchiedene Sorten 

Appretur⸗Fachmann (Kavalier) 
der auch Schloſſerarbeiten verſteht und mit Appretar . 
maſchinen bereits Umgang gehabt hat, wird für ähn ̟ 
liche Maſchine geſucht. Meldungen bei A. O. Paea- 
nowskl, Papierhandlung, Vetrilauer Straße Nr. 7, in 

Hofe. 3 —Fꝝ 

xcüchen⸗ und 
Schlafzimmer⸗Einrichtung 
neu, prelswert zu verkaufen rorr 

Zu beſichtigen täglich Milſch⸗Straßze 183 
De. mei A. Cubitcz Tencoblimrier mit guten Zeug · 

ni au gerüũſteter 
gew. Aſſiſtent v. Vroſ. Mar Joſeph ⸗ 8 gerſſt 

Berlin. 
Piotrkowſta Nx. 26 

Schnäpſe u. Liköre 
bekannter Güte, bei 450/, Alloholgehalt. 

Konkurrenzloſe Preiſe. Ausſchließlicher Verkauf on Großhändler. 7 

colzer Ssporj· Il. turnverein 
Am Sounabend, den S. April l. J. 

74, Uhr abends, findet im Vereins okale, Fa⸗ 
koñtna Straße 82, die übliche 

Monats⸗Gitzung 
Die Mitaueder werden hoͤfl erſucht, recht l⸗ Die — 2 ſtatt 

Suche Stellung 
als Sehloſernciſfer. Bin der deutſchen und polniſchen Sprache 

Für das Oſterfeſt 

reich zu erſcheinen. 
Suche ein Haus in 

zahlung. Off. unt. „U W.“ an die Exp. d. Bl. 

guter 
hauskauf Lage der Stadt edz zu iag 

ſen, das ſich, wie zum Bei⸗ 
ſprel ein großes Emfamilienhaus, mit mindeflent 12 Zim ⸗ 
mern für Wohnung und Bauro eignet, bei voler Aus⸗ 

ie z8 
SGot eingefabrter 

Stadtreiſender 
Liör⸗ u¶ Schnabe braache per ſoſort geſucht. — Offerten 

— 
Erzieherin oder Hauslehrer 
zu zwei Kindern — Knabe Sexta, Mädchen Anufang — 
um 1. V. oder früher geſucht. 

Frau Gatsbeſ. Felbt. 
634 Kowroe b. Ofiaczewo Kr. Torun. 

Geſ. Kratue“, Niederlage Lodj, —*5 

Schnäpſe 
Ciköre 

Weine 
der beſtren umierten Firmen empfiehlt zu 

ermãßigten Preiſen 

Theodor Wagner. 
BVetrikauer Strafte J01, Tel, 5081. 

— 
——— * F —C 

Zawadelen a Bo Ur. i 

dr. men broun 
Spezialarzt für 

D —N Neine rcaut berubl in Beirieb⸗⸗ Saut⸗, veneriſchs⸗aud 
—2 — ** F —* 7 — ——— Baru vrgan krauk hei ten 

aumwoAfabriken. Ge uunter eiſter· in der Ge ⸗ 
— —— * SePoludniowaſtr. 23 cupfanst von 10-21 x. — P * von 4 81641 

1578 Dre mechhk 

LANGBA 
Zza watiælia Nr. 10 
Haut · und Ros ehloohtex 

Sproohataade voꝛ 

Schumacher, 
Lenethe gad hauttrauſdelten 

Smpf.: v. 6279, Uhr nachm. 
Sonn⸗ u. Feiert. v. 1u —1 Uhr 

Zenedukta 1. 8 

dr. 3. ipſchuh zurücdgetehrt 
Spezialarzt ſͤüͤr 

— Kinderkrankheiten — vanſtar A. 1615 
Spreqſt. von 48 Uhr nachm. 

Moderne 

NJerten Ane Aus fũhr⸗ 
Vpanialarrt — spetalar;t XR ſind zu billigen Lreiſen zu haben 

A Dant ar⸗ venÑſß ———— W8 A 7 & 

6 v. IJ. Bame⸗ * von 422 Uhr. n s —8* 4. —— * 
zam. Ragévuaxa44. 1630 

Spezialarzt für * arn⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten. 

vrech ſür Damen von 1 . i 

wWegeugs 
halber 

verkaufe Möbel und Küchen 
geräte Nähmaſchine, kl. Har⸗ 
montum lorb zithir, Schiffs⸗ 
modell. viele Bucher, Reſtbe⸗ 
ſtade von Varen, ausrangierte 
Kleidung? lücke, Werlzeuge und 
anderet Wulezanſtaſnaße 181 
Wohnung 10. 1574 

geſucht 
bei autemn Lohn. Möbelfabrilk 
J. Reit, Konſtantiner 104. 

bei gutem Cohn 
per ſofort einige perfelte Tail 
ie⸗ aãher inn en ſowie 3ar⸗ 
heiteriunen geſucht. Orlaſtraße 
Nr, 15, Wohnung 4 we 

16 

Groõßerer Poſten 

Garnkiſten 
und Sagtzkaften ift zu ver⸗ 
laufen. Brzozowaſtraße 11. 
Kaufe guterhaltenes 

Pianino 
zum Preiſe bis zu M.MOo OOO. 
Dfferien unter W. R.“ an die 
Geſchaftsſt. d. Bi. erbeten. 1037 

ꝓuhjahts Paletot 
auf Seide, Friedensware. 
für mittelſtzur zu verkaufen 

echanker 
ſucht Stellung als Auto⸗Mon⸗ 
teur oder Vaſchinenzeichner. 
GSefl. Offerten an die Exped.d. 
Bl. unter E. S. 250, 1650 

1 SPBMIALITAT 
SANDALEXN. * 

HAHAuSSCGBEVEAE. 
STOFFSOBRVUEBE. 

Eotorsllge & Sehmolxko, 
Potrikxau⸗rstr. 03. 

Inte rig entes 
* l — 

Fräulein, 
welches die polniſche Sprache 
gut beherrſcht, zu aw t Kmoeru 
geſucht. Rosonhorg. 
1651 Vettilauer 108 

ſolonig watenladen 
mit Einrichtung und dazu ge⸗ 
hörender Vohnung zu verkaufe⸗ 
Adreſſe in der Geſchäfteſtelle 
dſs. Bl. zu erfahren. 1626 
— DäBZBäääIäIääääääääXLLO 

Juuge Mann, 
Chrift der deulſchen, polniſcher 
und ruffiſchen Sprache mächtie 
fucht per 15. April a. c, eventl. 
per ſofort Anſtellung als Buch⸗ 
halter hier oder auch nach aus⸗ 
wäris. Gefl. Angebote unter 
Xia⸗ ax die Geſchaͤftsſted 
d. Bluerbeten. 16576 

Zamleniq alesakanleo ekta · 
dajaso alq poxol ⸗ xueb 
aia i vexreolxional Vygodam 
FvLodel aa taxlers, eweon 
iaainie anlejarso v Varess 
A⸗ ctasras elaq VBlote· 
kovsxa 86. 1 622 

—I 
A«eorio ot pratiguo lot 
kowaka 56. lex. 7 afrl Adreſſe in der GSeſchäfis eA⸗ 

d. Bl. zu erfahren. 1640 —„(ͤ,!.————— 
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